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B e k a n n t m a chu n g.
Die ZinLscheine Reihe VII Nr . 1

Ueber das Ergebnis der Wahl ist mir
Js . zu berichten.

bis zum 30. Mürz ds.

A' te  Zinrscheine Reihe VH Nr . 1 bis 20 zu den
^w 'vzentigen deutschen

m  0t 1f̂ien 5er ol
SRfin ic|L Sin fett

ly 24 nebst

Nr . 1 bis 20 zu den Schuld-
3' /r-Prozeniigen deutschen Reichsanleihe von

für die zehn Jahre vvm l . April 1914 bis
den Erneuerungsscheinen für die folgende

ab7 ^ -reichti.n, Wm 2' 9Mt '3 Ö5- -
durch b;e '"d zwar:
. Berlin Preußische Kontrolle der Staatspapiere in
"Urchbje 68 , Oranienstraße 92/94,
. Berlin̂ "Hliche Scehandlnng (Preußische Staatsbank) in
durch °6, Markgrafenstrnße 46a,

^ *itt Zeuohanŝ z Zentral -Genossenschafts-Kasse in Berlin C 2,
, Easstn°in,̂ ^?dankhaupt- und Neichsbankstellen und alle mit
durcĥ n/unug versehenen Reichsbanknebenstellen,

Bussen, ''̂ usristhen Regferungshauptkasseii, Kreiskassen, Oberzoll-
der ?°rnn,lar npcn und hauptamtlich verwalteten Forstkassen.
m.n Ueiien °cn Verzeichnissen, mit welchen die zur Abhebung

Ugen -̂ Mrmrcihe berechtigenden Erneuerungsjcheine (An-
b4eichnn7i. °us) einznliescrn.sind, werden von den vorbezeichneten

. Tex cx,' ^ unentgeltlich abgegeben.
irf,l,9,‘n3 brv\e'r̂ uit9 der Scbnldvrrschreibimgen bcd
^ 'Ur ahr,? slcueit  Zinsscheiue nur dann, wenn di-

BnlM ^ en getommcn sind,
bm 17. Februar 1914.

arf es zur Er-
ErnenerungS--

Rcichöschuldenverwaltung,
von Bis cho f s h a u s e n.

dun'' die «RnTt̂ö;^ ^ uf Grund bei-..§§ 0, 12 und 13 der Verordnung j
lz? ? 0. Eoin̂ ^ ^^ " d̂nng in den neu erworbenen Landesteilen -

Geiek̂ -U *667 (G. S . Seite 1529) und der 8Z 137 und j
öufiL1883  iß ; P.uher die allgemeine Landesverwaltung vom 30. !

, e,eitc *95 ) wird mit Zustimmung des Bezirks- '
■*er>be Sßnr-“ ''. ■n. Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden I

B .§ 1. sv^ ^ drordnung erlassen.
luw^ dhen8°̂ I^ mde Grundstücke zmn Zivecke des Fangs wilder -
tß,, dvn bei. ^ nhne die schriftliche auf bestimmte Zeit lautende j
lkn-R Pünn-.̂ i7̂ ^ bibehörde beglaubigte Erlaubnis des Eigen« j
^Adb^-b̂ .. 1 ts oder Nutznießers des Grundstücks, sowie des

d* lü * 1 n sich zu führen, wird mit Geldstrafe nicht
r> Der u™ ,m  Falle des Unvermögens mit Haft bestraft,
"^ nod ^ ubnisschein

Polizciverordmmg
über den Fang wilder Kaninchen.

Rüdesheim, den 87. Februar 1914.
Der Königliche Landrat als Vorsitzender des Kreisausschusses,

W a g n c r.

Bekanntmachung.
Die letzte Rate Gemeindesteuer ist am 8. März fällig. An die

rechtzeitige Einzahlung wird erinnert , da wegen des Jahresschlusses
das Beitreibungsrerfahren in nächster Zeit eingeleitet wird.

Oestrich, den 8. März 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Bekanntmachung.
Zur Vornahme der regelmäßigen Ergänzung-wählen Wr Gemein¬

devertretung ist Termin aus
Donnerstag , de» 13. | «äm >914,

anberaumt und zwar:
für die II!. Wählerkiassc vormittags 11 Uhr,

» " ii n 12 „
" - I. " „ 121/4 „

wozu d>.e Wahlberechtigtenmit dem Hinzufügen eingeladen werden,
daß das Wahllokal im Rathaussaale sich befindet.

Es scheiden folge: de Herren aus:
III Abtriinns

Hans Kle-, Landwirl und
Karl Müller ll , Landwirt.

II Abterlnns.
Johann Baptist Becker, Gastwirt.

I Abteilung,
vr M«c1 Gerhard Hirte.

Zur 1. Klasse gehören alle Wahlberechtigten, welche 3998.88 Mark
und mehr, zur II. Klasse, we che 227,20 Mark bis zu 1233,83 Mark
und zur III Klasse, welche 228.10 Ma >k und weniger an bireften
Staats - und Gemeindesteuernoder keine Steuern zu zahlen haben.

Niederwalluf, den 3 März 1914.
Der Bürgermeister:

Jansen.

Bekanntmachung.
still Montag , den 9. März er., wird auf der hiesigen Gemein-

dekasse von vormittags 9 bis 18 Uhr und nachmittags von 272
bis 5 Uhr die IV. Rate Gemeindesteuer erhoben.

Niederwalluf, den 4. März 1914.
Der Bürgermeister:

Jansen.

I sprünglichen Plan wieder ausirehinen konnte. Er wurde
: dann am 29. Juli 1862 zum Priester geweiht.
! Nun begann eine rasche und erfolgreiche Lanf-
j bahn für ihn. Bereits 1865 wurde er am General-
! Vikariat in Hildesheim beschäftigt und war dann sieben
> Jalire Tomkakiitular daselbst.

!

Handwerkskammer Wiesbaden.

Und die ltpu rt?^ äct) te v§  vorzuzeigen,
hx. ®onnetiQ,if eitretun 3 irl  der Zeit zwischen Sonnenuntergang

in +,' ?,Qrt9 oder einem Sonn - oder gesetzlichen Feiertag

ist auf Verlangen des zuständigen Be-

in TVsi" » vocr einem Lonn- over gesetzlichen Feiertag
tritt Geldstrafe nicht unter 30 Mk. ein. '

schriftlichede Erlaubnis wird durch die persönliche
„ Zur Erteilung der Erlaubnis Berechtigten ersetzt.

,7 ttu, in Kr '^ . ^ ?üdberechtigten kann auf Antrag ditrch den
"̂ 9 dez ^ TzOdtkreisen durch die Ortspolizeibeyörde nach An-
8 3. D,̂ L^ ?chtrrs ergänzt werden,
m" SaobtipvV111 ?num8en  des § 1 finden keine Anwcn düng auf
^.ersv'ne,, ^ Gtigten und die in seiner Begleitung befindlichen
"der Nngsi;"- .anwesenden Grundstückseigentümer, Pächter
L°ndet̂ "'°L °r »um Kaninchenfa ^ '

Aestxĝ^oaniilienangehörigen,^ mit - '

N N^dem sl ^ . . . . . . . . .
Redeten " ^ "", .rsun Kaninchenfang mitgenommenen und der

, " ' Dienstboten oder sonstigen

fugten P^ ô ertilgung der wilden Kaninchen amtlich beauf«
^ "8 in A'Ä . dolizeiverordnung tritt am Tage der Veröffent«

b«, den 12. Februar 1914.
Ter Regierungspräsident.

In Vertretung:
v. G y z i ck i.

t>s, Iglo ^ Bekanntmachung.
Kr > det Ä der Zeit vom 31. August bis 12. September
M:ter-n^d.ilduna m /̂huer Köhler in Essen a. d. R. ein Kursus

bip -für bipip ll . .r Naturholzarbeit statt . Personen, die
"rh i,,„ schulen,/. .-.- Ârbeit haben und sich verpflichten das Erlernte

Ten̂ dalb i jtlnerrtc  fugend fruchtbar zu machen, ersuche ich,
-7 3. »n ^ eilnpa.„ chdn schriftlich bei mir zu dem Kursus zu melden.
!?d 1° . kenrin». ^u wird außer den Reisekosten nacki Eisen

fruchtbar zu machen, ersuche
h bei mir zu dem K

BF- je p7«e«ftRffp. außer den Reisekos
ta 8Ii* , Uen jJ ' , kur den Ausenihalt in Essen und nötigenfallsJ 4 Dir .aer Hin« nnh SB«* -»;!. p;»p ®io. HinIiüdp-« . a°will,gt.

^b °shem.

außer den Reisekosten nach Essen
ifpnthalt i si

und Rückreise eine Staatsbeihilfe von

den 24 Februar 1914.

^ die
II. gj,

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Heib ^ S 2
•̂ 5 3iem„ .̂ sem^ ? U" dgemeindeordnung vom 4. August

'de ŵ ahl ,ji . we ein Drittel der Gemeindeverordneten aus.
âUestp vorzunehmen. Ich verweise hierzu auf

W.  Februar 1900 II Nr . 425,
ersuche.

eit  Bürgermeister der Landgemeinden.

1897
Sr»

8ung
°°chtun

Bekanntmachung.
Da die am 1. Oktober 1913 in Kraft getretene bezügliche Be«

stimmung des Reichsgesetzes vom 30. Mai 1908 vielfach irrig auf¬
gefaßt worden ist, wird auf folgendes ausdrücklich hingewiesen:

1. Vom 1. Oktober 1913 ab sind zur Meisterprüfung  im
Handwerk in der Regel nur solche Personen zuzulassen, welche
eine Gesellenprüfung bestanden haben und in dem Handwerk,
für welches sie die Mieisterprnfungablegen wollen, mindestens
3 Jahre als Geselle(Gehilfe) tätig gewesen sind Dies gilt
aber nicht für  diejenigen, welche beim Inkrafttreten des
Gesetzes vom 30. Mai 19j8 (1 Oktober 19: 8) . bereits zur
Anleitung von Lehrlingen befugt waren . Diese sind nach
wie vor ohne Gesellenprüfung zur Meisterprüfung zu-
zulassen.

2. Beim Inkrafttreten des genannten Gesetzes ivaren zur An¬
leitung von Lehrlingen auf Grund der bis dahin geltenden
Bestimmungen befugt, diejenigen, welche das 24. Lebensjahr
vollendet und in dem Handwerk, in welchem die Anleitungvo " ' ' ' . ' " ' ‘ ' ' " ■
L>
durch
Stellung ausgeübt haben. F n r die j e n i.g e n , welche
am !. April  1901 bereits 17 Jahre alt waren,
n l so v o r dem  1 . A p ri  l 1884 geboren sind,  liegt
die Sache entsprechend den Uebergangsbestimmungen gün¬
stiger. Sie waren ohne Gesellenprüfung schon dann zur
Anleitung von Lehrlingen befugt, wenn sie das 24. Lebens¬
jahr znrückgelegt hatten und eine Lehrzeit von mindestens
2 Jahren Nachweisen können.

3. Auf die Verleihung der Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen hat die am I . Oktober v. Js . in Kraft getretene
Bestimmung keinen Bezug. Die bezüglichen Anträge können
nach wie vor gestellt werden.

Wiesbaden,  den 16. Februar 1914.
a> m r'i Die Kimdmrrlrvlmmme»!:
Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Adolf ^ ung . Schroeder.

Kardinal Kopp f.
Kardinal Fürstbischof Tr . Georg Kopp ist Mitt-

Ivoch früh um 1 Uhr 35 Minuten , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben, in Trostpan gestorben.

Kardinal Kopp hat eine ungewöhnliche Laufbahn
hinter sich. In , kleinen Verhältnissen erblickte er am
27. Juli 1837 in Duderstadt als Sohn eines Webers
das Licht der Welt. Nach einer entbehrungsreichen
Kindheit besuchte er das Gymnasium zu Hitdesheim
Es gelang ihm trotz eines ausgezeichneten Abiturienten¬
examens nicht, die Universität zu beziehen, da dem
jungen Studenten jegliche Mittel fehlten . Er trat des¬
halb kurz entschlossen als Telegraphist in hannoversche
Staatsdienste ein, bis er nach zwei Jahren seinen ur-

Als 1881 die kirchenpolitischen Verhältnisse in
-Preußen die Wiederbesetzung erledigter Bischossstühle
ermöglichten, wurde Kopp aus den Bischofssitz in Fulda
berufen. Er trat sein verantwortungsvolles Llmt in
den schwierigen Zeiten der Maigesetze an und war
mit Erfolg bemüht, zwischen Kirche und Staat aus
dem Knirurkämpfe einen Mittelweg zur Wiederherstel¬
lung guter Beziehungen zwischen Staat und Kirche
zu finoen , so daß beide Parteien sich seines Rates bei
den Revisionsverhandlungen der Maigesetze bedienten.
Auch Preußen erkannte seine Verdienste an und be¬
lohnte sie 1884 durch Beruftmg in den Preußischen
Staatsrat und 1886 als lebenslängliches Mitglied des
Herrenhauses . Bei dem Zustandekommen der Frie-

i densgesetze von 1886 —1887 war er bereits als Fürst-
bifchof in Breslau tätig . Im Jahre 1893 wurde ihm

! vom Papst die Kardinalswürde verliehen . In Breslau
f entfaltete der Kardinal Kopp eine umfassende politische

Tätigkeit , insbesondere trat er bei der Gestaltung der
kirchenpolitischenVerhältnisse in den ehemals polnischen
Provinzen Preußens und namentlich während der letzten
beiden Jahre bei der Lösung der Gewerkschaftsfragen
stark hervor. Auch auf das deutsche Schulwesen hat er
seit 1890 , wo ihn der Kaiser in die Kommission zur
Beratung der Schulreform berief, einen bedeutenden
Einfluß gehabt. In seiner Eigenschaft als Fürstbischof
war er auch Mitglied des schlesischen Landtages und
des österreichischenHerrenhauses, da die Grenzen des
Erzbistums Breslau weit ins österreichische Schlesien
hinübergreifen.

Mit Kopp ist ein echter deutscher Kirchenfürst in des
Wortes bester Bedeutung dahingegangen , dessen Name
in Ehren in der deutschen Geschichte weiter sortleben
wird . Unter recht schwierigen Verhältnissen hat er
dem Vaterlands manchen Dienst geleistet, und er, der
Sohn ans dem Volke, war stets dabei, wo es galt,
soziale Fragen zu lindern . Er ruhe in Frieden!

Tie Beisetzungsfeierlichkeiten im Tome zu Breslau
werden am Dienstag , 10. MärH. vormittags , 10 Uhr
stattfinden. Die Gedächtnisrede tvird der Erzbischof von
Köln, Dr. von Hartmann , halten.

Albanien«
0 Der epirotrjche Aufstand breitet sich weiter aus.

Die Erregung ist sehr groß, und man befürchtet Blut¬
vergießen. Aehnlich wie in Dewvino , wo sich 1500
Aufständische in der Stadt befinden, lagern außerhalb
Santi Quarantas 2000 Aufständische.

Die griechische Regierung hat einen neuen Schritt
unternommen, um bei den Mächten auf die Zweckmäßig¬
keit einer baldigen Beantwortung ihrer Bürgschafts¬
forderungen hinzuweisen , damit in Pordepirus die nö¬
tige Ordnung erntreten könne. Die Mächte werden
die Regelung vermutlich dem Fürsten Wilhelm über¬
lassen.

In Rom erregen die Vorgänge im Epirus , die in
Paris mit ziemlichem Gleichmut betrachtet werden, an¬
dauernd die größte Aufmerksamkeit. Auf der Konsulta
ist man anscheinend über die nahe Zukunft besorgt.
Man fürchtet, daß die einzige Lösung der Frage sich
nur durch eine geivaltsame Intervention wird erzielen
lassen, und daß es dabei zu neuen Differenzen zwischen
den Anschauungen der Mächte der Triple -Entente und
des Dreibundes kommen wird. In Rom will inan durch
eineir Druck aus Llthen, womöglich durch eine Flotten¬
demonstration die heimliche Unterstützung, der sich die
epirotische Bewegung in Griechenland erfreut , ausschab¬
ten, fürchtet jedoch, daß die Mächte des Dreiverbandes
sich derartigen Maßnahmen widersetzen-werden.



Politische Rundschau.
-> Berlin , 4. Marz.

— Der  Kaiser traf Mittwoch morgen auf der kai¬
serlichen Werft in Wilhelmshaven ein und begab sich an
Bord des Kriegsschiffes „Deutschland".

: : Die Zabern -Prozesse gegen den Militärfiskus.
Die Klagen , die von 27 Zaberner Bürgern gegen den
Reichsmilitärfiskus wegen Schadenersatz für ihre Ver¬
haftung und Unterbringung im Pandurenkeller dein:
Landgericht Zabern erhoben wurden , sind wider Er¬
warten nicht verglichen worden . Die ersten Fälle stan¬
den am Dienstag zur Verhandlung , sie sind aber auf
den 10. März vertagt worden . Der Zweck der Ver¬
tagung ist Vorbereitung einer gemeinsamen Verhand¬
lung mit den anderen an diesem Tage anstehenden
Zaberner Prozessen in derselben Angelegenheit . Der
Militärsiskus hat für geden einzelnen der 27 Fälle
60 Mark Entschädigung anLeboten , 26 der Geschädigten
hatten sich schon bereit erklärt , diese Entschädigung an¬
zunehmen , während anscheinend über eine prinzipielle
Frage kein Einverständnis erreicht wurde . Die Nach¬
richt erregt überall großes Aufsehen . Man glaubt , daß
politische Quertreiber dahinter stecken.

: : Bischof Dr . Boß von Osnabrück f . jt.  Hu¬
bertus Voß ist Dienstag früh im Alter von 73 Fahren
an einer Blutvergiftung gestorben , die er sich durch
Nichtbeachtung einer Beinverletzung zugezogen hatte.
Ter Verstorbene war am 25. Oktober 1841 zu Borken
in Westfalen als Sohn eines Uhrmachers geboren . Nach
Beendigung seiner theologischen Studien in Münster
und Bonn wurde er am 1. Februar 1866 zum Priester
geweiht . Darauf wirkte er einige Jahre als Dom¬
vikar und Tomprediger in Münster , wo er 1892 zum
Seminarregens und Domkapitular ernannt wurde
Im April 1899 erfolgte seine Wahl zum Bischof von
Osnabrück , und im Oktober desselben Jahres wurde er
feierlich inthronisiert . Dr . Voß bekleidete gleichzeitig
die Würde eines apostolischen Provikars für die Nor¬
dischen Missionen Deutschlands und eines Administra¬
tors der apostolischen Präfektur Schleswig -Holstein.

: : Das deutsch-französische Abkommen über Kleur-
asien , über das zurzeit in Berlin Verhandlungen ge¬
pflogen werden , dürfte ohne irgendwelche Aenderung
zum Abschluß kommen. Man ist sich darüber klar ge¬
worden , daß jeder neue Vorschlag , gleichgültig von
welcher Seite er kommt, eine große Anzahl neuer Be¬
stimmungen im Gefolge haben wird , die das Ende der
Besprechungen wieder auf unbestimmte Zeit vcrschie-
ven würden . Es wird angenommen , daß die der Unter¬
zeichnung des Abkommens vorausgehenden Erklärungen
im Laufe der nächsten Woche abgegeben werden.

: : Auf vre aggressive Tendenz der russischen Heeres¬
rüstungen gegen Deutschland weist eine Mitteilung der
„Köln . Ztg ." aus Petersburg hin . Nach Ansicht des
genannten Blattes ioerde die russische Armee in ein
paar Jahren so weit sein , um gegen Deutschland einen
Krieg zu führen . Mit Rücksicht auf die loyale Hal¬
tung des deutschen Nachbarn während des russisch-
japanischen Krieges wird den amtlichen russischen Krei¬
sen beispiellose Undankbarkeit vorgeworfen und festge¬
stellt , daß die Legende von der historischen deutsch-
russischen Freundschaft im Begriffe sei, von ihnen zer¬
stört zu werden . — Bei Besprechung der gegenwärtigen
deutsch-russischen Beziehungen gibt „Echo de Paris " fol¬
gender Meinung Ausdruck : Wenngleich die nächsten
Wochen als kritische zu betrachten seien, dürfe man
doch gewissen deutschen Alarmrufen übergroße Bedeu¬
tung nicht beilegen . Tie Behauptung , daß Rußland
von französischer Seite zu schnellerer Mobilisierung ge¬
drängt werde , sei ganz willkürlich . Zunächst müsse man
doch abwarten . ob es sich bei jenen publizistischen
Aeußerungen nicht um die Vorbereitung neuer Forde¬
rungen der Berliner Heeresverwaltung handle , oder
ob die öffentliche Meinung etwa auf einen Präventiv - |
krieg vorbereitet werden solle . Ter Monat März werde
wohl die wünschenswerte Klärung der allgemeinen Lage
bringen . Beruhigend hebt „Petit Parisien " hervor,
daß eine Uneinigkeit der Großmächte anläßlich der epi-
rotisch-albanischen Angelegenheit nicht zu befürchten sei.

Europäisches Muskand.
Oesterreich-Ungarn.

% Dis russischen Probemobilisat or.en, die mit Beginn
des Frühjahrs stattfinden sollen, werden in Wiener maß¬
gebenden Kreisen sehr ruhig beurteilt . Dem Publikum so¬
wie gewissen politischen Kreisen wird der dringende Rat
erteilt , sich über eine solche Probeniolills .Uion, sa lS dieselbe
tatsächlich stattfinden sollte, nicht auszuregen und keine
weitergehenden Absichten dahinter zu suchen. Rußland
sei viel zu sehr im eigenen Hause beschäftigt, um an
kriegerische Absichten zu denken. — Na, zu!

% lieber dis Dynamitexplosion im Fiumcr Regierungs-
Palast hat die Untersuchung ergeben, daß das Attentat
ernsterer Natur gewesen ist. In der mit Dynamit gefüllten
Bombe befanden sich Eisennägel und Elsenstücke. Die Bombe
scheint aus dem erzherzoglichen Garten in das Gouverne-
mentspalais geworfen worden zu sein. Der Gouverneur
Graf Wickenburg hatte in den letzten Wochen zahlreiche
Drohbriefe erhalten . In einem Bureau des Palais wur¬
den schon vor einiger Zeit zwei Dhnamitpatronen ge¬
funden. __

Amerika.
Bereinigte Staaten.

S England, Amerika und Mexiko. In politischen Krei¬
sen Amerikas betrachtet man die Erklärungen , die Sir
Edward Greh am Dienstag im englischen Unterhause über
ein eventuelles Eingreifen Englands tn die mexikanischen
Wirren abgegeben hat, als einen weiteren Schritt auf dem
Wege der Intervention der Vereinigten Staaten tn Mexiko.
Wenn man auch in ofsiziellen Kreisen erklärt, daß sowohl
Präsident Wilson wie Staatssekretär Brhan sich mit der
Erklärung Sir Edward Grehs vollkommen befriedigt füh¬
len, so weiß man doch genau, daß sie diese Erklärung
mit recht gemischten Gefühlen entgegengenommen haben.
Einerseits nimmt das englische Vorgehen einen Teil der '
Verantwortung für das Einschreiten in Mexiko von den !
Schultern der amerikanischen Staatsmänner , andererseits !
müssen sie sich selbst sogen, daß sie schließlich durch den
Druck einer auswärtigen Macht, der in recht deutlicher
Form ausgeübt worden ist, zum Einschreiten gezwungen
werden. Staatssekretär Greh hatte im wesentlichen gesagt, j
daß England keinen Rechtstitel habe, zu fordern, daß die j
Vereinigten Staaten Gewalt anwenden sollen, um die Er- !
mordung des Engländers Benton durch den Rebellengene- j
ral Villa zu sühnen. Wenn aber die Washingtoner Re¬
gierung nicht wünsche, tn Mexiko zu intervenieren und
die Bestrafung der Rebellen zu übernehmen, so behalte
die englische Regierung sich das Recht vor, sich Genug¬
tuung zu verschaffen.

Slste»
Fapan.

* Der Marlae -Bestechungsskattdälzieht weitere Kreise.
Wie das Pariser „Journal " aus Tokio meldet, ist Major
Duzuki, Instrukteur der Marineschule, infolge des jüngsten
Flottenskandals aus der japanischen Marine ausgestotzen
und verhaftet worden.

$ Einer russischen Spionagcbande auf die Spur ge¬
kommen ist die Polizei in Lemberg. Fünf Personen wur¬
den verhaftet. Zwei Zöglinge des griechisch-orientalischen
Geistlichen-Seminars sind in die Affäre verwickelt. Trotz
des Nachlassens der russisch-österreichischen Spannung hat
die Polizei nicht unterlassen, die Spionagetätigkeit zu be¬
obachten, die immer größeren Umfang annahm. Die be¬
treffenden Emissäre gaben sich die größte Mühe, gali-
zische Personen zur Spionage zu zwingen. Der russische
Emissär der Bande, Johann Gohda, ein Schüler des
fünften Jahrganges des orientalischen Geistlichen-Seminars,
wurde verhaftet, ebenso ein Geschäftsmann, bei dem ein
Brief an den Chef des Generalstabes in Warschau vor¬
gefunden wurde, in dem er beauftragt wird , in Galizien
Personen für Spionagezweckeauf militärischem und poli¬
tischem Gebiete anzuwerben. Ferner wurden drei Personen
verhaftet , die sämtlich dem Lemberger Landgericht zuge¬
führt worden sind.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
8 Oestrich, 4. März . Preußisch - Süddeutsche

Klassen - Lotterie.  Zur 3. Klasse liegen die Lose
gegen Vorzeigung der Vorklassenlose zur Erneuerung bereit,
die bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum 9. März,
abends 6 Uhr, zu erfolgen hat.

# - Eltville , 4. März . Der Kreisverband Rhein¬
gau er Bienenzüchter  hält am nächsten Sonntag , nach¬
mittags 3 Uhr, seine diesjährige ordentliche Hauptversammlung
im Bahnhof-Hotel dahier ab. Herr Alberti ans Amöne-
burg-Biebrich wird bei dieser Gelegenheit einen Vortrag
halten über das Thema : „Neuzeitlicher, rationeller Bienen¬
zuchtbetrieb". Freunde und Gönner der edlen Imkerei sind
herzlich willkommen.

2 Eltville , 5. März . Das wohlbekannte Rhein¬
gau er Lichtspiel - Theater  Eltville , Saalbau
Höltgen, wird am kommenden Sonntag , den 8. März , ein
neues abwechslungsreiches Programm zur Vorführung
bringen. Hinzuweisen ist auf das dreiaktige Drama „König
Gold" und das große Drama „Verkettungen" in zwei
Akten und sonstige humoristische und aktuelle Einlagen.
Ganz besonders ist noch zu erwähnen : „Die Enthüllung und
Einweihung" des Völkerschlacht-Denkmals zu Leipzig, wo
ganz Deutschland ini Zeichen der Erinnerungsfeier an die
Völkerschlacht bei Leipzig steht. Dieser hochaktuelle Film,
der von außerordentlich kulturgeschichtlichem Wert ist, wird
von unserem Rheingauer Lichtspiel-Theater am Sonntag im
Bilde vorgeführt werden. Auch für Kinder ist ein aussichts¬
reiches Programm vorgesehen worden, worin das Märchen
„Aschenbrödel" vorkommt. Die Vorführungen dürften bei
den Besuchern Beifall finden.

-f- Mittelheim , 2. März. Nach Bekanntmachung des
Bürgermeisteramtes findet die Ergänzungswahl der G e-
m ei n d e v e r o r d n e t e n am M ont a g, den 9. M a rz
vormittags statt.

— Geisenheim, 2. März. Zu dem Prozeß zwischen
den Rheingau-Elektrizitätswerken und Stadt Geisenheim ist
ergänzend mitzuteilen, daß der von der Stadt den Werken
unterbreitete Einigungsvorschlag, auf den die Werke noch
keine Antwort gegeben haben, von der Stadt Geisenheim
bereits vor der Verhandlung gemacht worden war . Es
handelte sich somit im wesentlichen um einen Gegenvorschlag.

*8 Geisenheim, 2. März . Ein Künstler - Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Königl. Hofoper in Wies-
baden, und zwar u. a. von der Kgl. Hofopernsängerin Alice
Marts,  Kgl . Hofopernsänger Richard  v . Schenk  und
Violinvirtuose S e l m a r Viktor,  Klavierbegleitung Herr
B. S z y m a n s ki , wird auf vielseitigen Wunsch am Mon-
tag, den 16. März , abends 8l/ a Uhr , im großen Saale des
„Deutschen Hauses" (Wilh. Reis) zu Geisenheim stattfinden.
Eingedenk der wunderbaren Darbietungen des im Januar
staligehabten ersten Konzertes, steht auch diesmal ein ganz aus¬
erlesener musikalischer Genuß bevor. Die Nachfrage nach
Eintrittskarten ist bereits rege, sodaß es wünschenswert
erscheint, sich rechtzeitig Plätze zu sichern. Die Zusamnicn-
stellung des fein künstlerischen Programms ist in einer Weise
gehandhabt, wie es in Geisenheim wohl vordem noch nie¬
mals geboten wurde. Die Karten im Vorverkauf sind in
Geisenheim in den Buchhandlungen von Ostern und Hillen,
in Rüdesheim ber Fischer & Metz und in Oestrich bei
Adam Etienne zu haben. Das Nähere wolle nian aus dem
in den nächsten Nummern erscheinenden Inserat ersehen.

* Geisenheim , 4. März . Bis zum 1. März war der
Termin zur Bewerbung um den hiesigen Bürgermeister-
Posten  angesetzt. Es sind bis zu diesem Tag rund 220
Bewerbungsschreiben eingegangen.

* Johannisberg , 3. Mürz . Unter schwacher Beteiligung
fanden gestern die Ergänzungswahlen zur Gemeindever¬
tretung statt. Von 200 Wahlberechtigten der 3. Klasse
machten 17 von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Von der
2. Klasse erschien Niemand und von der 1. Klasse nur
1 Wähler am Wahltisch. In der 3. Klasse wurden die
Herren Jakob Klein,  Fabrikbesitzer und Georg
Trenz  2 . wiedergewühlt ; in der 1. Klasse wurde anstelle
des eine Wiederwahl ablehnenden Herrn Jakob Stoll Herr
Bäckermeister Ehr.  M o o s neu gewählt. Für die 2. Klasse
wurde ein neuer Wahltermin auf Dienstag , den 10. ds. Mts .,
vormittags 11 Uhr, anberaumt.

* Johannisberg , 4. März. D o p p e l-J u bi l ä u m.
Gestern Mittwoch begingen die Eheleute Hein r ich Allinger
und Frau Susanna , geborene Kranz, das schöne Fest der
silbernen Hochzeit.  Am 1. April ds. Js . werden es
gleichfalls 25 Jahre , daß der Jubilar in der Fürstlich von
Metternich'schen Kellerei als Kellermeister  tätig ist und
mancher edle Tropfen Schloß Johannisberger wai derte in
dieser Spanne Zeit in die Welt und verkündete dadurch
den Ruhm des Rheingaues. Wir gratulieren . (L.-A.)

* Aus dem Rheingau, 5. März. Zur Besichtigung
der neugeschaffenen Kläranlagen und der Kanalisation des
Kloster Eberbach (Militärgenesungsheim für Unter¬
offiziere und Mannschaften des 8 und 18. Armeekorps)
weilten am Mittwoch Geheimer Oberbanrat Nuyken aus

dem Landwirtschaftsministerium in Berlin, Dr . Meldestt
der Landesanstalt für Wasserhygiene sowie verschiedenê
glieder der Königlichen Regierung in Wiesbaden auf Klop
Eberbach.

0 Bingen , 2. März . Ein schwerer Unfall ereiĝ j
sich im nahen Büdesheim  auf der Römerstraße- 1 f
diese Straße sehr eng ist, hielt das Fuhrwerk des ME ' ,
Meisters Herwig  aus Bingen dicht neben dem Gleist 5 '
Binger Nebenbahn. Von einem vorüberfahrenden
wagen wurde das Geführt erfaßt und gegen einen
Träger geschleudert, wobei es vollständig zertrümmert wst

j Der Führer des Fuhrwerks kam dabei zwar unter das ®
! fährt , erlitt jedoch nur leichtere Hautabschürfungen. Daĝ "
j erlitt der sich hinter dem Wagen befindende 13 jähr >̂
l B erst! er  aus Büdesheim schwere Schädelves.

letzungen.  Der Knabe muß wohl vom Fuhrwerk erst̂ k
und gegen eine Wand geschleudert worden sein. Er |
in das Hospital nach Bingen überführt . Die Verletzung
sind ernster Natur.

C Bingen , 2. März. Zum Schauplatz einer eig
artigen Vorführung war heute die „Burg Klopp" gewor"'
Um den Winzern und Obstbauern die Vorzüge und Nacht' ,
der einzelnen, für die Bekämpfung der Schädlinge zur $£'
Wendung gelangenden Apparate zu zeigen, wurden die g
schiedenen Gegenstände in Tätigkeit vorgeführt . Zu die!£-
in ihrer Eigenart bis jetzt Wohl einzigen Veranstaltung P!
sich natürlich eine ganze Reihe von Interessenten eingefu»̂
Neben Fachleuten aus Bingen und der näheren UmgEs
waren solche aus Rheinhessen, von der Nahe, vom
rhein, aus dem Rheingau und ans der Rheinpfalz anivest^
Begrüßt wurden die Erschienenen vom Kreisrat des Kreg
Bingen, Geheimerat Dr . Steeg,  während die Veranstalt^
von Weinbautechniker Willig -Bingen geleitet wurde. **2
treten waren ferner der rheinhessische Weinbauverein und
rheinhessische Weinbaudomäne. Von der preuß. Wein̂ '
domäne war Geheimerat C z e h - Wiesbaden mit mehrst
Beamten anwesend. Die Vorführungen erstreckten

Er¬

den ganzen Vormittag und fanden noch am NachnüttE
statt. Soweit die Apparate für den Weinbau in
kamen, wurden die nötigen allgemeinen Erklärungen v
WeinbautechnikerWillig-Bingen gegeben, während die
läuterungen für den Obstbau der Kreisobstbanmwart Hu"'
born - Ockenheim gab.

— Bingerbrück , 3. März . Der erste Schritt zust
bauung des Bismarck-Nationaldenkmals auf der „Elisenh^
ist nunmehr getan. Wenn auch der Bau des Denkmals
nicht in Angriff genommen werden konnte, so ist doch wenigst^
mit den Arbeiten für die Zufuhrstraße zuin Denkmal begou"
worden. Der erste Spatenstich wurde nach einer käst
Ansprache von Bürgermeister Horz -Bingerbrück ausgefE

X Vom Rhein , 3. März . Ein schnelles Ende jK
die Lohnbewegung unter den Heizern und Maschinisten "
Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaftengenonw'si
Noch einer Meldung des „Gen.-Anz." Düsseldorf haben f
fast sämtliche Arbeitnehmer mit den alten Bedingungenst
verstanden erklärt.

-I- Vom Mittelrhein , 3. März, lieber das Berst^
des Kauber Winzervereins „Blücher" ist nunmehr das K"
kursverfahren eröffnet worden. Die VergleichsverhandluUS
mit der Genossenschaftskasse sind gescheitert. Der in »
tation befindliche Verein ist eine eingetragene Genossen!̂
mit unbeschränkter Haftung. , ,

- Neuwied , 4. Mürz . Auf Anregung Essad PaE
ist der Plan ausgetaucht , dem Fürsten von Albast' -
gelegentlich seines Einzuges in Turazzo durch den 0lL
dreier Aviatiker , und zwar zweier deutscher und WJL
scheinlich eines österreichischen, von Neuwied nach
razzo eine Huldigung im Luftwege  zu bereit
Es ist weiter geplant , daß der Bürgermeister von
Wied den Fliegern entweder eine Begrüßungsad^
oder ein Album mitgibt , welches die Luftschiffer
Vollendung des Fluges dem Fürsten als Huldig »'^
gescheut der Stadt Neuwied überreichen sollen . .

— Flandersbach , 4. März . In dem Wieder̂ ,,
nahmeverfahren des Prozesses der Witwe  H aM^
Flandersbach hat die unter dem Vorsitz des Sattw
richtsdirektors Hoß stehende Kammw , die früher K
gegen die Zulassung des Wiederaufnahmeverfahrens
gesprochen hatte , nunmehr das Verfahren nicht »w ^
zulässig , sondern auch für begründet erklärt . 'V
Beweismaterial . das für diesen Beschluß als
läge angenommen wurde , sind die Gutachten des J^
rungsmittel -Untersuchungsamtes beim Polizeiprasw ^
Berlin und das Gutachten des Polizeirats BrauU ^
erfahrenen Kriminalisten bei der gleichen Behörde- J
der ber beiden Punkte gilt als neues Beweiswa '^ cl
im Sinne des Paragr . 399,5 der St .-P .-O. Es £ ^
auch hinsichtlich der beiden Gutachten keiner best
ren Beweisaufnahme mehr . Das Gericht f#
sondere auch eine vorhergehende Beeidigung
erforderlich erachtet . Das ist ein bei Wiederauftw M
verfahren seltenes Vorkommnis . Die Strafkamnstr „f
offenbar nicht nur die Beantragung des
nahmeverfahrens für begründet , sondern die
schast von Jnstamp und Kielhorn für gegeben»
die gegen die ■ erhobenen Beweise sind als ® ^
für die Nichtschuld der Frau Hamm herangezogeu
den . Rechtsanwalt Tr . Werthauer , der mit Frau
die bei ihrem Bruder , einem Landwirt tn Fst
bach wohnt , Rücksprache genommen hat , ist »um w
Landgerichtsprüsidenten vorstellig geworden
gebeten , in einer besonderen Schwurgerichw ^ gck
möglichst bald den Prozeß erneut zur Verhw ^
zu bringen . Die . Staatsanwaltschaft hat auf ®' w
schwerde gegen den Beschluß auf Wiederaufnay
Verfahrens verzichtet . _ ^ V

- Werden , 4. März . Das ExPlosionsungM^
einen großen Teil der Kapotfabrik der Firwu
u . Voßkamp in Werden zerstörte , hat zwei
Opfer gefordert . Von den in das Krankenhau E
gelieferten schwerverletzteÄ Personen sind 5c, eci;((0
Arbeite nnen , ihren furchtbaren Verletzungen
lieber die Ursache der Explosion konnte no )
in Erfahrung gebracht werden . ji".

** Gegen Tuberkulose und andere Krankist ' -'
man jetzt sicher wirkende Mittel entdeckt hubsi ' Keb
Frankfurter Chemiker Albin Kiesewalter hat 0 l
fahren zur Abtötung von Bazillen entdeckt. n \K
ein kompliziertes Licht- und elektrisches Versaw
Hilfe des Thoriremlichtes . Alle Bakterien wervbsi„,e„
Thoriumlicht getötet , so daß sich für die Tube
behandlung günstige Aussichten eröffnen;
schon nach mehrmaliger Behandlung . Das
mit Tbori .uml.icht ist nach Kiesewalter nicht so S



in de,- Ä butJ? 1tnb  Mesothorium , und mau hat es
0' die Lichtwirkung zu verstärken oder ab-
— Ein neues Mittel gegen die Tuberkulose

deckt Rn* 7^ukfurter Professor Geh'eimrat Spieß ent¬
weiche îner Gold -Kantharidin -Verbinduug,
Mn ei» Einspritzung in die Venen in die Vlut-

wird und dessen Anwendung eine Be-
WittioMis * des Kranken nicht ausschließt . Trotz er-
buiw ? er Erfolge während der zwerjährigen Erpro-
detonte > "" ders bei Kehlkopf-Tuberkulose , find , das
Mittels nn^ ^ ^ agende , zur völligen Erprobung des
M'lich, ^ -versuche in größerem Umfange ersor-

das Kreisen,zeitgemäße Bekanntmachung erläßt
..« irGießen:
Anfnabm» - Sie , daß als Voraussetzung für

,UI  die französische Fremdenlegion unter""deren, uie  lranzo,i,che Memdenlegion unter
°der aber m! ö0m ble  Vollendung des 20. Lebensjahres
*®«gt njiri, e ■ouftimtnuitg des gesetzlichen Vertretershör

ver-
’Dti 8cr, He Mirage auf Entlassung jüngerer Rcichsange-
^üwn A„k» , gegen dieser Bestimmung irrtümlich in der
^orte ^ I? ^ ne sanden, lönnen hiernach in Zukunft be-werden."
Menieur ^o^ ?^ Ättf den Schienen fand der Berg-
?vn dem au§  Nordhausen bei Sangerhausen.

Richtung Erfurt kommenden Per-
^rmalim Mr Bergingenieur überfahren und

** ttL Tod trat auf der Stelle ein.
wurdei» ' « ajoffe als Sittiichkeitsverbrecher verhaftet
H BeiV»LG)el? Ie6ei1- Der peinliche Vorfall ereignete
^ndx Verhandlung. Der als Schöffe fungie¬
ren w„!.>?Ewann Schmidt aus dem Dorfe Hadmers-

Lehrend der Sitzung auf Ersuchen der
bchkeitn^ -^ schaft wegen Verbrechens gegen die Sitt-
mhrt. ^ ' hasret und ins Amtsgerichtsgefängnis uber-
^achdenr̂n r ^ ung konnte erst fortgeführt werden.

--n yrlfKfchöfse herbeigeholt worden um\
^wnstlln u .:^ ‘öC5S Sowatcnschlägercicrt kam es an.:
i uf Babivv xJ$ en  Straßburger Infanteristen und den
chdva^ Ger .serte garnisonierenden Pionieren irr Kehl.
^ ^ wntere verfolgten 40 Infanteristen , des
oi!ec 90ttnn iM - Infanterie -Regiments , die einen Spa-
MnieU" on Straßburg nach Kehl gemacht hatten . Tie
°/ücke -„ stallten sich den Infanteristen an der Rhein-

w„/ n9egen, wo es zu einem blutigen Zusammen-
andere ch.^ ner der 132er wurde schwer, verschiedene

** - ^ rchter verletzt.
wurde Vernehmung k-rr Pariser Ordensschwiudler
erchter pI - Dienstag fortgesetzt . Der Untersuchungs-
:"nft üb»,. ? ngte bon den Angeschuldigten u . a . Aus-
ichen oen bei ihnen gefundenen Brief eines Deut-
§ bnsuf " ans Ms , in dem sich dieser als spanischer
§Mnleam ^ b̂t und die Verleihung des Ordens der
^dens »~2, unb  des Kommaudeurkreuzes eines andern
^wit , ,, isucht. Der Angeklagte Moser begnügte sich
Mieü ^ " antworten , man könne ihn doch nicht für alle
°an. ^ .. antwortlich machen, die an ihn gerichtet wür-
«,̂ egenu»;? rnem anderen Briefe des auch in die An¬
rede M» verwickelten Clementi an Moser ist die
waivn bm ? ar Verschaffung des Kreuzes der Ehren-
^0v0h ssl "en kommenden Wahlen um den Preis von
M as, wovon die Hälfte sofort angezahlt wer-^ wit Vf’- franco wiederholte seine Erklärung, daß
>,(fj 'ÜBeriin,,'Ex Angelegenheit nichts zu tun habe und

** i . uBt niemals mit Ordensschwindel befaßt habe.
Mistker Q dftrügerischer Erfinder ist der frühere M

ihm in Paris , der zur Ausbeutung eines
^arstsn . ^ lundenen Besens mit auswechselbaren

ure Gesellschaft gegründet hatte . Um das Vor¬
sts von i gerichtlich eingetragenen Geschäftskapi-
sl . deri Nr-̂ 0 0.00 Francs glaubhaft zu machen, hatte
Wieden»,, zonaren eine Reihe von Depotscheinen ver¬
tanes ^^ aedstanstalten im Gesamibetrage von 150 000

Ooo ^ n̂ Oalagt. In Wahrheit hatte er aber nur
^aiickgezog"̂ eingezahlt , und diese auch sofort wieder

peinlicher Zwischenfall bei einem Lerchen-
^getraa - ft bat sich in Glamorgan in Wales (England)
Mies ein- » wurde gerade in einem Hause des
x .tzljch^;T ^ .ahenfeier abgehalten , als in einem Zimwer
^ndlich -ll ^ cke einstürzte , wobei die in dem Raume
schacht « fst Personen in einen sieben Meter tiefen
^ .dere tIM: 11- Eine Person wurde schwer, mehrere
MMen h r ■ec verletzt . Wie später festgestellt wurde.
^Mur , , unter dem Hause Kohlenschächte, die den
... ^ L .barursacht haben dürften.
IK  in h»i Nlerktvürdigc Weise ums Leben gekommen
lies1®1'. Ai« -̂ e des Bahnhofes Hendahe ein Zug¬er n-Mf*. fufit o? ain Zug auf dem Bahnhof Hendakw -----
^3en " "er eine Drehscheibe , in der ein Güter-

Avsttü? . TerZugführer hatte zufällig kurz vorher
fiMett "a? .Guterwagens ausgefchoben, um hrnans-
*rM uqpVW agen  war jedoch zu weit an das Gleis
Phie dic> » r-N, auf dem der Zug heranfuhr . Dieser
e* dunste Tür und schlug sie mit so großer
'Ms gsM/ ' daß sie dem unglücklichen Zugführer den
^ ^ W M>om, Rump f trennte . , ^.

ô e. -scherz und Ernst.
8>n?ifenjst . ideale Zeitung . Unter dieser Spitzmarke
d°̂ P ^ iviz(0 "as in französischer Sprache erscheinende
Hon^ onteneanist-̂ ^ ^ T -sunsL SF" uvöacz sMianiLunl
tvn ienea,-„E ^̂ iahen Regierungsblattes ,,Die Stimme

tiefes Si. 0as de« Vorzug hat , die einzigste Zsi-
gn. Wck ^ >.-!- "ates zu fern . Zwar kündigt der Kopf-
M iadvck Politischen und literarischen Inhalts
-o- ars ll  J (W nfi die Bildungs - und Lesewut der Vai-
SUn? us die° | ? i?0c1, e!' nicht allzu groß zu sein, denn
lad,, größten bestehende Blatt füllt seine Spalten
h>,.a>gen , „ »DeU mit amtlichen Anzeigen und Ein-
b>ii,m den̂ M^ oiiesdiensten für die gefallenen Helden . >
B’thL er- Tms M-̂ ^ ern befindet sich auch der Kriegs-i.iM nirtÄ Ware ' ‘ " 1 • "nicht ? are Qn  und für sich nichts besonderes,
hy,,M io ein-Ê Ministerium nebenbei oder haupt-
alz Ung Art Fouragegroßhandlung und Pferde-
9e!rf,Metten, Hfr - - ur der letzten Nummer prangt nämlich
Bv? asi^tückti- I . ?me  Anzeige , derzufolge dies ebenso
kaZ en. dne billige ( ? ) Ministerium Mehl , Reis,

l hat. ' 1 und Pferde zu ständigem billigem Ver-zu ständigem billigem

b're?'^ . Gitizem^ gekommen ist — so teilt der^ignĉ wnen" pt — durch eine Bienenkönigin uno
^iso.Wn Asx»t>̂ norwegischer Landwirt namens Chri-
Ichack̂ nzuge nn ^ 'st ^ Leiter und guter Tinge im
^ahnvMl mit v-st" ^ -ba ^ e in der Hosentasche e' ne kleine
Eiiiex agen Wan" erwähnten Insekten . Ter E ' sen-
^nkl-n ^ Uen §-!i^ "^ besetzt. Christianson verl ' eß auf

I »eg\  und Zug , um irgend etwas zu
Moß Ŵb Mii een ^ ch, als er wieder einstieg , auf
Ö̂ n m,Msarn, den eine dicke Bäuerin auf dem

-tyabeit t 1 er schweren Herzens der Frau
hatte , suchte er die Spuren oer Kata¬

strophe von seinen Hosen zu entfernen . In diesem-
Angenblick fühlte er , daß ihn etwas heftig ins Bein
stach. Mit einem Satz und einem Schmerzensschrei
sprang Christianson von seinem Platze auf , riß die
unglückselige Schachtel aus der Tasche und sah im
nächsten Augenblick, wie die befreiten Bienen summend
und drohend um die Köpfe der wild um sich schlagenden
Mitreisenden flogen . Zwei Bienen kehrten in dem allge¬
meinen Gewühl zu ihm zurück und setzten sich ihm aufs
Bein ; das Gebrüll und die Gliederverrenkungen des
unglücklichen Christianson brachten den ganzen Wagen
in Aufregung , und die Fahrgäste , die den Vorfall nicht
von Anfang an beobachtet hatten , gelangten zu der
Ueberzeugung , daß der Mann verrückt oder schwer be¬
trunken sei. In seiner Verzweiflung zerschlug der Land¬
wirt mit der Faust eine Fensterscheibe, um die Bienen
hinauszujagen . Auf der nächsten Station meldete ihn
der Schaffner dem Zugführer , der ihn , da er ihn gleich¬
falls für verrückt hielt , in ein leeres Abteil stecken
ließ . Hier entdeckte Christianson , daß. ihm noch immer
zwei Bienen an den Beinen saßen ; um sich ihrer
zu entledigen , zog er die Hosen aus ; sein Unglück
aber wollte , daß , während er hosenlos dastand , der
Zug schon wieder auf einer Station hielt und der
Bahnhofsvorsteher in das Abteil trat . In der festen
Meinung , daß es sich tatsächlich um einen Irrsinnigen

' handle , übergab der Bahnhofsvorsteher den Pechvogel
der Polizei , die ihn zur Beobachtung ins Irrenhaus
schickte; hrer mußte er zwei Tage lang bleiben . Da¬
mit war jedoch das Maß seines Unglücks noch nicht voll:
seine Frau ließ sich von ihm scheiden, indem sie er¬
klärte , daß sie mit einem Manne , der von - allen ver¬
spottet werde , nicht mehr zusammenleben könne.

= Ein Prinz als Landstreicher verhaftet . Tie Po¬
lizei verhaftete kürzlich an der Riviera einen Land¬
streicher auf offener Straße . Auf der Polizeiftation
stellte es sich zur großen Ueberraschung aller heraus,
daß der Landstreicher ein Prinz war . Es ist der Prinz
Ferdinand de Ligori , Prinz von Reffieci . Tie Nach¬
forschungen ergaben , daß der Prinz von seiner Familie
reichlich unterstützt wird und infolge seiner Lust und
Liebe zum Abenteurer als Landstreicher die Welt durch¬wandert.

= Das reiche Rewhork . Ein erneutes Anwachsen
des Vermögens der Stadt Neivhork ist ans der letzten
statistischen Aufftellung festzusteNen. Bon den 116 Mil¬
lionen Dollars , die die Einkommensteuer in den Ver¬
einigten Staaten ergibt , werden allein 15 Millionen
von der Stadt Newhork selbst getragen . Es drängt
sich also auch dort alles zusammen.

* In der Bärenfalle gefangen. Aus Neumexiko
kommt die Meldung von dem grauenvollen Tode eines
Jägers und Trappers , der in den Wäldern seine verschie¬
denen Naubtierfallen , darunter auch Bärenfallen, aufstellte.
Der unglückliche Jäger ist in dem Augenblick, da er seine
große Bärcnfalle aufgestellt hatte , entweder gestolpert öder¬
er hat durch eine ungeschickte Bewegung beim Sichaufrichten
den Mechanismus der Falle in Bewegung gesetzt; kurz: die
stählernen Fänge  des Apparates schlugen zu und
guetschten beide Hände  des Jägers ein. Es war
ihm unmöglich, sich selbst aus der Umklammerung dieser
Stahlzähne zu befreien; ohne Hilfe eines anderen Menschen
war jede Rettung ausgeschlossen. Der unglückliche Mann
muß vom ersten Augenblick an gewußt haben, daß sein
Schicksal besiegelt ivar . Aus dem furchtbaren Zustande der
Leiche ging klar hervor , daß die Raubtiere des Waldes,
durch den Geruch dieses wehrlosen menschlichen Köders an¬
gelockt, den Jäger überfielen und zerrissen, während er noch
am Leben war , man fand die Spüren von Bären und
Wölfen, die hier ihr Mahl gehalten hatten . Die aufge¬
fundenen Ueberreste bestanden nur aus Teilen des Skeletts,
die sorglich abgenagt und teilweise zerbrochen waren ; die
beiden Hände aber hingen noch immer in der Bärenfalle.

Deutsche
Werkbunö -Ausskelrung Aötrr 1914.

Die Ladenstraße der Ausstellung, die 48 Musterläden
niit geschmackvollen Ladeneinrichtungen und vorbildlich
dekorierten Schaufenstern enthalten wird , ist nunniehr im
Rohbau fertig gestellt und ihre innere Einrichtung ist im
Gange. Die Ladeneinrichtungen werden nach Entwürfen
hervorragender Architekten ini Einvernehmen mit der Aus¬
stellungsleitung hergestellt: die Schanfensterdekoration liegt
in den Händen berufener Künstler.

Der Kölner Humor hat natürlich auch die Werkbnnd-
Ausstellung nicht verschont. Der heurige Rosenmvntag hat
die Ausstellung als „Kölner Weltausstellung" in „liebevolle"
Behandlung genommen und einzelne ihrer Abteilungen
grausain verulkt. Die Ausstellungsleitung hat sich aber
nicht darüber- geärgert , sondern die Berulkerei als eine
tüchtige Reklame, die ihr nichts kostet, betrachtet.

Die Zahl der Kongresse und Tagungen während der
Ausstellungsdauer hat schon 130 erreicht und wächst immer¬
noch an. Neuerdings hat auch der Bund Niederrhein, Sitz
Düsseldorf, beschlossen, seine diesjährige Bundesversatmnlung
in Köln zu halten. Damit ist in der Reihe der landsmann-
schaftlichen Feste der Niederrheinische Tag gesichert. Auch
sonst ist noch manches Erfreuliche zu verzeichnen:

Die Stadt Bielefeld hat 8000 Mk. für einen Kondor-
raum auf der Kölner Ausstellung bewilligt und aus den
Kreisen der Bielefelder Industrie sind 14 000 Mk. aufgebracht
worden, sodaß die Stadt des „echten Leinen" auf dcr
Werkbund-Ausstellung würdig vertreten sein wird . Auch in
Oldenburg haben Regierung und Landtag nachträglich noch¬
mals 2500 Mk. bewilligt zur Schaffung eines neuen
Sammlungsraumes im Bremen-Oldenburger Hause.

Letzte Nachrichten.
-̂ - Berlin,  3 . März.

Zur Lml- krankenkasscufragc . '
: : Ein Reichsvervand der Landkrankenkassen soll

demnächst ins Leben treten ; die Vorarbeiten sind im
Gange.

? Die Osterferien des preußischen Mgcordneten-
lianses sollen nach Beschluß des Seniorenkonvents am
Sonnabend , 28. März , beginnen , Kommissionssitzungen
aber noch bis zum 31. März stattfinden . Am Don¬
nerstag nächster Woche soll die Plenarsitzung aus-
sallen , ebenso am 25. März (katholischer Feiertag ).

Licr .;nä lerer eines Soldaten.
** Die Zunge ausgerissen hat in Bayreuth ein

Chevaulegers , seinem Pferde ^ ,das , er dann nocĥ eine

Zeitlang in der Bahn ritt , bts Vorgesetzte oas Pferd
bluten sahen . Die Zunge fand man im Stallstand.
Ter Reiter wurde sofort verhaftet und dürfte einer
exemplarischen Strafe entgegensehen.

Revision in Sachen des Grafe » Mielczhnskr.
** Mit dem Freispruch des Grafen Mielcztzuski gibt

sich die Staatsanwaltschaft nicht zufrieden ; sie hat Re¬
vision gegen das Schwurgerichtsurtetl eingelegt.
- Rußland droht.

: : Daß Rußland militärische Borkehrungen trifft,
darüber kann kein Zweifel mehr bestehen, und ebenso
wenig darüber , daß in Rußland gewisse militärische
Vorkehrungen mit auffälligem Eifer betrieben werden.
Alan weiß von diesen Maßnahmen schon längere Zeit
und sie haben Beunruhigung , insbesondere an drei
Orten , hervorgerufen : in Wien , in Konstantinopel und
in Stockholm. Am erregtesten zeigt man sich in Schwe¬
den. Dieser Tage haben die im Auslande weilenden
schwedischen Offiziere von ihren Korps die Rückberu¬
fungsorder erhalten . — In Oesterreich-Ungarn ist man
der Ansicht, daß ein österreichisch-russischer Krieg sozu¬
sagen ein unvermeidbares Uebel sei, früher oder später
mit tödlicher Gewißheit eintreten müsse, und daß der
letzige Zustand unhaltbar wäre , deshalb will man dort
den Krieg lieber heute als morgen , eine Ansicht, die
freilich von vielen Politikern nicht geteilt wird . In
Konstantinopel endlich fürchtet man , daß Rußland tzifpi-
rationen auf Armenien hege. — Kaltes Blut!

Pariser Or- cnsschivindler.
** Bier Zentner Orden und Ehrenzeichen hat der

Untersuchungsrichter bei dem Direktor der ..Heraldi¬
schen" und Archäologischen Gesellschaft" in dessen Villa
bei Dinan mit Beschlag belegt . Diese Gesellschaft
unterstützte im geheimen das Treiben der Pariser Or¬
densschwindler Moser und Konsorten.

Der Debrecziner Attentäter ertrunken?
** Im Hafen von Braila ist Dienstag ein Mann

ertrunken , der für den Agitator Catarcu , den Hanpt-
urheber des Debrecziner Attentats , gehalten wird . Ca¬
tarcu war nach Braila geflüchtet , von wo er über die
Donau nach Rußland zu entkommen hoffte . Am Diens¬
tag bemerkte man einen schwarz gekleideten Mann
zwischen dem Treibeis um sein Leben kämpfend und
um Hilfe rufen . Ein am Ufer anwesender Wächter
eilte herbei , aber die Eisblöcke verhinderten ihn , her-
anzukommen , ehe der Ertrinkende in den Wellen ver¬
schwand.

8 Arbeiter ertrunken , 4 vermißt.
** Ein schweres Grubenm -glück ereignete sich auf

dem Kohlenbergwerk Streph -Bracquegnies bei Mons.
In einem erst vor drei Jahren in Betrieb genom¬
menen Schacht brach infolge Nohrbruchs Wasser ein.
Die Wassermafsen stürzten sich in so gewaltigem Um¬
fange und mit so großer Schnelligkeit in den Schacht,
daß die einzelnen Stollen in kurzer Frist vollständig
überflutet waren und an einzelnen Stellen das Wasser
um 70—80 Zentimeter stieg. In der Grube ar¬
beiteten zurzeit der Katastrophe 250 Bergleute , von
denen sich diejenigen , die in der Nähe der Einbruchs¬
stelle tätig waren , sogleich in hoher Lebensgefahr be¬
fanden , während die überwiegende Mehrzahl der in den
weiter abliegenden Strecken Arbeitenden sogleich alar¬
miert wurden und sich durch Notausstiege retten konn¬
ten . Einer kleineren Gruppe war der Ausweg abge¬
schnitten . Bisher weiß man nur , daß fünf Arbeiter
ertrunken sind ; vier werden noch vermißt und dürften
ebenfalls tot sein . In der Gruppe waren auch 22
Pferde tätig , die sämtlich umgekommen sind . Ob der
ersoffene Schacht dauernd verloren ist, wird erst in den
nächsten Tagen festzustellen sein.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
6. März : Abwechselnd, Niederschläge, heftiger Wind, naßkalt.
7. Mürz : Meist bedeckt, kalt, feucht, windig.
8. März : Milde, meist bedeckt, strichweise Regen.
9. März : Wenig verändert , milde, Strichregen.

10. März : Meist bedeckt milde, Negenfälle, starke Winde.
11. März : Feucht, vielfach trübe, windig.

Telegr. Schiffsbericht der „Red Star Linie" Antwerpen.
Der Postdampfer „Go th la nd " der „Red Star Linie",

in Antwerpen, ist laut Telegramm am 2. März wohlbe¬
halten in New-Aork angekommen.

ZLM" Bei den teuren Zeiten sollte jedermann eine
Ersparnis an den Kosten der notwendigsten Bedarfsartikel
willkommen sein. Bis zur Hälfte können Sie sparen an
ihren Ausgaben für Kleidung, wenn Sie die bekannten
Schwetasch-Stoffe direkt voni Fabrikanten beziehen. Wes¬
halb wollen Sie anderen den Nutzen überlassen, der doch
Ihnen selbst zukommt? Tausende von Anerkennungen bürgen
dafür , daß Schwetasch-Stoffe ihres billigen Preises wegen,
aber auch in ihrer Qualität , Dauerhaftigkeit, in ihrem guten
Aussehen und im vornehmen Sitze hervorragend sind. Die
heutige Beilage der Görlitzer Tuchfabrik Otto Schwetasch
G . m. b. H., Görlitz , empfehlen wir der Aufmerksamkeit
unserer werten Leser.

Verantwortlich: Adam E t i en n e, Oestrich-

Die zunehmende Verteuerung  der Lebenshaltung macht die
Empfehlung gesunder  und billig er Genussmittel besonders wertvol 1
Eines der besten Getränke bietet zweifellos

MESS « Eft ’s TEE
(das Pfd. von Mk 2 60 an), der Wohlgeschmack und Bekömmlich¬
keit mit ausserordentlicher Ausgiebigkeit verbindet MESSMER’s
„London - Tee“  stellt sich aut nur t Pig die Tasse, „Englische
Mischung“ (M . 3.20 das Pid)  aut nur einen Bruchteil höher.

Volkslbeaf«r. - TurnhalU Cltville.
Direktion, Trkd- UJ ID, Urbann-

Sonntag , den 8. März , abends 8’/2 Uhr,

Eintrittspreise:
1. Platz 1 Mk.. 2. Platz 60 Pfg ., 3. Platz 30 Pfg.

Im Vorverkauf billiger bei C. Webe  r, Zigarrengeschäft.



€*eseli &f4 s«HQr oft saiii»
Den geehrten Einwohnern von Geisenheim und Umgebung beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich mein Geschäft in

Herren - u . Damen -Konfektion.
verbunden mit feiner

für Herren- u. Vsmn-Rortüm. Manufaktur-. Arik-u. Kurzwaren
am kommenden Samstag 1, d^n 7 . Mär ^, im Hause des HerrnJ . Graf in

Laadstrasae 28 , eröffne.
Meine langjährige Erfahrung u. direkte Einkäufe in nur ersten Fabriken u. Engrosgefchäften, setzen mich in die Lage den weitgehendsten Anforderungen

gerecht zu werden.

G-esohäftspzinzip : Reelle und billigs Bsdieimag 1.

Hochachtend Nikolaus Schmitt, Geisenheim.
Netz- ond Irenniohverstiigerong.

Dienstag , den 10. März ds. Is ., vormittags um
8 Uhr anfangend, kommen im H a l l g a r t e n e r G e-
meindewald  in den Distrikten „Zange", „Flößenberg",
„Ringmauer " und „Heidenstein"

1 Kiefern-Stämmchen von 0,27 Festni.,
13 Rmt . Eichen-Schichtnutzholz,

7820 Stück rottannene Stangen 4.—6. Klasse,
Öl Rmt . Eichen- und Bucheu-Scheit- und Knüppelholz u.

2700 Wellen
zur Versteigerung.

Der Anfang wird ini Distrikt „Flößenberg" gemacht.
Hallgarten,  den 4. Mürz 1914.

Der Bürgermeister:
Dietrich.

ZckNÄUUtzLH.
Donnerstag , den 12. l. Mts ., vormittags 9 Uhr

anfangend, kommen im Geisenheim er Stadtwalde,
in den Distrikten „Jungehag ", „Weihersborn " und „Box¬
berg" folgendes Gehölz zur Versteigerung: ^

113 Eichcn-Stämme von 64,25 Fstm.,
44 Buchen-Stämme „ 32,22 „

164 Rmi . Eichen-Nutzholz, l,8 m lang.
Der Anfang wird im Jungehag geniacht.
Geisenheim,  den 4. März 1914.

Der Magistrat.
K r em er, Beigeordneter.

Urogramm

I . V.

ltm-Verfltlßerung
in  ök *gr»Ing <slh ®im m.

Silottfag , Sen 16. mä ?» 1914, Wittags 12  Ufer,
in der Turnhallr r« Gbrr -Ingrlhrim läßt die

WinzereeROssensGhaft Ober-fegelhsim
®. ZI. m ., »Z. H.

50 Stiids 1912er«ad 10 Stikk 19)3«r Wfissweiae,
8/2 Stück, 16/2v. hih  Stück, 8/2 rd  2 4 Stück
1912er Kolmine. krüdbuiMckrn. Sjsä burgundsr

aus besseren und besten Lagen öffentlich versteigern.
Pr ob et a g e in der Kellerei der Genossenschaft, Schillerstraße 5.

Für die Herren Komissionäre am 27.  und 28. Februar , für den
Weinhandel am 9. und IO. März sowie am Versteigerungstage in
der Turnhalle.

.ft.

zur Theateraufführung des kalhol . Jünglings¬
vereins,  Oestrich am Sonntag , den 8. März,
abends 8 Uhr, im „Saalbau Kühn" zum Besten des

Elisabethenvereins, Oestrich.

1. Hlntev öev Jakobiner rnühs.
Drama aus der Zeit der französischen Revolution in

3 Akten und 1 lebendes Bild.

2 . Kinorappe ''.
Lustspiel in 2 Akten.

3 . Ker Kerr 'gFrofefjfbr.
Lustspiel iii 1 Akt.

Kassenöffnung7 Uhr — Anfang 8 Uhr
Eintrittspreise:

Res. Platz Mk . 1.20, 1. Platz Mk . 1.00, 2. Platz MK. 0.50
- Nachmittags l/%4 Uhr

====== Kinder -Uo vft eUung
Kinder 10 Pfg . — Erwachsene Abendpreise.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

= Claudinc van Zuylen , , .
E  Jobst van Zuylen, ihr Oheim
2  Doktor Erasmus Wundt . .
^ Pancraz Brünning . . . .
= Gräfin Lux

Wein-Versteigerung
zu nie &cr-T«g?lfKlsa cs.

Elfriede Bayrhammer U
Guido Lehrmann =
Ernst Legal =
Hans Radius =
Frieda Eichelsheim =
Ad. Müller =
Stella Richter =
Franz Ludwig

MMwoG . ürn 2§. Mars iyu . vSiMiNög ; nv 2 UDr,
läßt die

Winzirgenosssnsohaft Nieder-Ingelheim
« 6, m. ts. ij.

in * GJastliaras „Zum goldenen Hiiseli“
60 Stück 1912er Weißweine und

35 Halbstück 1911er und 1912er Rotweine
’FfÜh&SfflSüflef«Mt Spälroi aus guten und besten Lagen öffentlich
versteigern.

?rodtt »gr am 6. und 7. März sowie ain 21. und 23. März
in der Kellerei der Genossenschaft. vrr llSMsuä-

f ~  Peter Bolz, Farbenreiber . . .
== Malva , Zofe.
§= Lucas, Diener.

W Die Handlung spielt in Antwerpen, am Ende des siebzehnten
g Jahrhunderts . ~
s . Spielleitung : Herr Legal.  D
D Nach dem ersten Aufzuge tritt eine Pause ein. D
D Kasseuöffuung6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9»> Uhr. |
s p .' tire der plätrr : Sperrsitz Mk. 2.8», 1. Plan Mk. 2.— A
§§ 2- Matz Mc. 1.50 Nichtnumerierter Saalplatz Mk.°1, Gallerie =
=  numeriert Mk. 1.50, (einschl. Bilettsteuer) . Gallerie Steh - =
= platz 1 Mk. Theaterzettel 10 Pfg. ' =
1 Der Vorverkauf bei Herrn Julius Bellesheim , W
^ Bingen,  Grabenstraße 7, Telefon 396, beginnt heute. =

Telefon8102

Moritzstr.
26 II.

Dcrmenschneiöev
Mm  trnluii. linkte Nähe

HaupÜchf.
empfiehlt den geehrten Damen im Rheingau

Jacken - Kleider, Sport - Kostüme und Mäntel
von einfacher bis feinster Ausführung zn mäßigen Preisen.

Auf Wunsch
persönliche Vorstellung mit Journalen und Mustern.

Ob  tanlt tl di Mietei fessleiieiie
Anfertigung nach Mass für

Beinverkürzung
Knochensenkung
Plattfussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
passenden Gelenk-

Einlagen

NÄCK &WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb
•j- ■■ .  Rheinstrasse 16 (im Hof.) --

3ESSSC dP

| Festlialla Binnen a . Rli. |
D Telefon 86. §

I $mm,  äkN $ . mmr !9!4. Lbeusr 7 m,  [
s (Einmaliges Ensemble Gastspiel.) =

Wiesbadener Kamm erspiele
E  der ersten Schauspielerkräfte des Wiesbadener Hoftheaters . D

| Der Srhtvsr ki  Treue. |
= Lustspiel in drei Aufzügen von O. B l um enth al.  =
H Personen : §§

Beit von Emden, Maler . . . . Gustav Schwab

mit Weforrn -Hieargprnnasiurn

Von Ostern 1914 cm wird der Realschule ein
Reform - Realgymnasium (Vollanstalt) zunächst durch
Errichtung der Unter-Tertia angegliedert. Meldung^
für alle Klassen der Realschule, sowie für d>e
Unter-Tertia des Realgymnasiums sind mündl.od. schrist'-
zu richten an den Unterzeichneten Direktor der Anstalt

Beginn des Schuljahres am 21. April 1914 mit der
Aufnahme und Prüfung der neuen Schüler vorM
8 Uhr. Beginn des Unterrichts für alle Schäler'
: : am 22. April , vormittags 8 Uhr. :

$>. Mao6erg-

ffimMn  WrmbaMiuilS
Iosspd £ a«dmami

Johannisstr. 2V l0  6egründ :̂ jjt-
Msrksts 'tten »iir hircfilidx» Kunst

Kirchliche Gerät» und Gefässe, Paramenten und
KsUgiLssr Zimmerscbtnydi

figuren, Gruppen, Steh- und Häng»kreuze, KunstM^
gerahmt und ungerahmt.

o Zrbtt -, 6eksug - und LchsUiMAtzüchsr . *
Dewotionalien, Religiöse Geschenkartikel aller %rt
Ki-ippendarstellöngcn in reidihaltijster Huswabt.

fit»1

Größere Anzahl bester

sofort verkäuflich.
Hof Armada, Stat . N.-Walluf.

Es wird per 15. März ein
einfaches, fleißiges

Küchenmädchen
gesucht. Demselben ist Ge¬
legenheit gegeben, die seine
Küche zu erlernen.

Schloß Vollrads
bei Winkel  i . Nhg.

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4, parterre.Mm{errett-ti. Datneniiiiren
genau gehend, von 9 Mk . an,
sowie Rcgulateure , Wecker,

Uhrketten. Medaillons,
Ringe , Ohrringe re. in jeder

Preislage.
N ep a r a t u r - W er kstä t t e.
Zu billigen Preisen unter

Garantie.

Mod48t!,cksr-pIaa«1,2LcsyA,2 Cäcllia-
, 3 RkenaaksA
. 4 „ B
„ 6MofiBiiiiaA
. « „ »
„ 7 Salon A
„ 8 „ S

ufm. auf Raten ohne

1,25 „ f
1,28 „
IM , "A.
1,30 tl flr-jQf
1,32 „ , 75fl,

u]iü. auf nateti Dtjiit "
per Monat 16—20 Mk.
Wilh . Müller , Itf f Sf

Kgl. Span . Hof-Piano-Fas' J,
Qegr. 1343. Münsiersir

Suche zuni 15. März u 1 ^ t

Servier-itjöttöntti^
die nähenu. bügeln köuk>̂

GewerbsmäßigeStellt
Vermittlung

Msrgärere
Eltville . ^

heil
wird ein ordentl.
Mann , am liebsten 8^
Gärtner , zur Aushilll' ^ t.
sofort nach Oestrich 0^

Näheres Verlag ds.

Fflr Gartenar

BOik.Beiohn^ '
Entlaufen ein kurzhaariĝ ^ jß'
brauner , bayerischerO"l $
Hund,  auf den Namen r ,
hörend. Der Namen ^
sitzers ist auf dein
eingraviert und wohni i
furt a. Main . 2lbzuĝ j>i
Herrn Heinrich Stal!
K i p h r t rfi



DUmtaa», vsnnerrtags«,a Samitaa*
e terem Cage mit dem illustrierten ünterbaltungsblatte

* *W*rttübfl)en" und „Allgemeinen Olinzer-Zeitung".
Nnzeiger für Lltvttle-iVestrich□ Adonnemrnttpre!, pro Quartal lQlt. uo a

:: (ebne Crägerlobn oder Postgebühr.) s
Inseratenpreis pro sechsseitige Petitzeile 15 Pfg.

Kreisblatt für den öttUcben Ceil des Rbeingauhreües.
expedittoaetii Eltville uad tzeslkich.* Grösste flbonnentenzabl«

üjjor Rbeingauer Blätter. Drudt und Verlag von Mm  ktlennr in Oerttich und Eltville.
feenfpee ^ e» Ue. 5.

Grösste JTbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung,

«m.

65 . Jahrgang

ZweiLes WkcrtL.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung,
das Musterungs - Geschäft für 1914.

} ZV'  Im Anschlüsse an meine Bekanntmachung vom 23.
»ö, >' j 2' Nr 9t48 (Rheingauer Anzeiger Rr. 14<>und Rhein-«'»« gerfreund . -

.°°s diesjäh
k̂lattfindet

®'.8<bat Nr. 163). bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt'
®,e  folgt BSrWa . Musterungsgeschäft im Rheingaukreise

Muster

für dir

^ A. Muster,mgSort Eltville.
äßloJot: ..Turnhalle", Schwaibncherstraße

Donnerstag , den 12 . März
Eltville, Erbach, Hallgarten und Hattenheim,

für j,j( Freitag , den 13 . März
^?Uemh,, dweinden: Kiedrich, Neudorf, Niederwalluf, Oberwalluf und
^ ^flerunggĝ?^ ^ Berhandtung der sämtlichen Reklamationen des

»Ufte B . Musterungsort Rüdesheim.
%£»olaJ: „Turnhalle", Geisenheimerstraße-

für j| ( „ Samstag , den 14 . März
Unl>®ttteBjS *̂ *ns  Büdesheim, AßmannShausen, Bulhausen, Eibingen

für bt, @ Montag , den 16 . März
iMeinden: Geisenheim, Lorch und Lorchhausen.

für bje Dienstag , den 17 . März
kMeinden: Johannisberg , Oestrich und Winkel.

>Lr bi, m Mittwoch , den 18 . März
^i We*täüA{-invm Espenschied. Presberg, Ransel, Stephanshausen und

Verhandlung der sämtlichen Rekiamationendes
"beim fm  o Büdesheim und für den ganzen Aushebungsbezirk

L Reservi».« ".̂ " «Ebezirke Eltville u. Rädesh-im) , die Klassifikation
„ lMannereserviflen, Landwehr. Seewehr-) Leute und

Di« M . ^ arine-Ersatzreservisten)
«Nd i»^ M " g-n haben zur Musterung in Eltville um 8

.' Ud-rem Sn " . ädesheim um 8 Uür morgens pünktlich in
^ !ch«in«n. 8 ' m,t Ulnem  Hrmde bek eidei und sauber gewaschen

b̂ .4 fühen -̂ tu^^ ^ müssen die ihnen zugehenden Vorladungen
b». ^ le 8ot«’»«ll eü i6.en, tteI<be sich schon gestellt haben, müssen außer-
«e,? ^ jäd, " asschetne mitbringen und solchen behufs Eintragung
Aas- " >e Loii.n^ .I ^^ udung im Musterungstermine abgeben. Für

sind Duplikate gegen Entrichtung von 50 Pfg
Si ^°der rechtzeitig nachzuiuchen.
An̂ dbung ' ' arpfl'chiige darf sich im Musterungsterminefreiwillig zur

bet 9« *5' °bne  daß ihm hieraus ein besonderes Recht aus
Ennä'' ^ ^^engatlung oder des Truppenteils erwächst.

7 brt  Wehrordnung werden diejenigen Militär-
Terminen vor den Ersatzhörden nicht, oder

e verwirrt ltnen' f0?ern  dadurch nicht zugleich eine härtere
bi? *«« finft n‘l; Geldstrafe bis zu 3» M-irk oder verhällnik»
leF,» . tte UeW a r*- Außerdem können ihnen nach den Umständen

^ ^ «lt werben ° enlzogen und sie als unsichere Dienstpflichtig«
rechn?-,̂ ""^ eit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert

& » ®H*nlo « " " Etliches Attest einzureichen
an.̂ Ug od« .^ »' -"' welche einen gesetzlichen Grund zur Zurück»
«NtÄ MiliizX-̂ ' rriung ihrer gestellunftspflichtigen Söhne vom

„ Uge i , , " nst zu haben alauden, müssen ihre ReklamatiouS-
4abr°Ü.' bieie« bei  den Herren Bürgermeister « an-
ier-i.- Ultjgk,-. da die bcefal.sigen Entscheidungen nur für ein

ö >m Borio.« » ■’ uuch seitens derjenigen Eltern geschehen, welche
ßib häufig b7  Jahre reklamierten.
b(( 5.beUHeere biL? 1*!1” mehrere Söhne, ron denen einer bereits im
Uüin" '"ung, 'dren neu ausaihebendenSohn nicht reklamiert, in
">'rben" 4b'drlich dienende Sohn, sofern beide Söhne nicht gleich-
b, 'bt fc^ bt. Die 0i  der Einstellung des anderen Sohnes entlassen
Ne» “̂ ue nW .Ifif ist urig . Es muß vielmehr, sofern
bstklaL°iUh,b,fl? iuglerch entbehrt werden können, die Zurückstellung des
lUk beane. „ durch eine vorschriftsmäßig aufzust-llende
Lilien^" ung " " den. Desgleisen ist. sofern sich zwei Söhne
?Ur°„ d̂ r ein, fUtl dabrn, welche nicht gleichz itig entbehrt werdenir̂ Uh ir,1 eine uns . rney. «itiuij uig raroeyrl u« iu.u

der jüngste von ihnen zu reklamieren. Di«
. r, -^ uuime »,!̂ ~ u,°n*n die betreffenden Angehörigen hieraus
der V* ®U *f<V r m“t4fn-
1*" ’i*’** dir über 15 Jahre alten Geschwister
^stĝ ?r»«na»t»»«?? ben sich am letzten Tage de» Geschäft»
?etthb  rn,ine de» betr. Mnsterungsbeztrlr» behnfa
§chtig? r«stnde», ^^ A^brits- rrsp. AnfstchtosSYig-

,ü>ird. surrst die Nelrlamation nicht beeück-
KehindernngssiiUen find amtsärztliche

. .Ur«. ^rbeilsfiitzigllrit der betrestenden Uersonen

2ü"^'do ^ n °"o» ' h,? d ? der Ersatzkommissionnicht Vorgelegen
tlTlaetteJ* ®««nb Ersatz Kommission nur dann berücksichtigt,

Ntft. Reklamation erst nach dem MusterungSgeschäst
es unierla«.

dgß ,j„/ ' rechtzeitig zu reklamieren, hat es sich selbst zu-
h Hai " ^ stch' igt bleibt”®1*0”' out̂ “° !nn  f*e cn  Ü4 begründet sein
!?^ ' av7 *«" Mkî ”d« bereits früher reklamiert, so ist seiten« der
|' 8«n basten , cb „ Schluffe der früheren Riklamationsverhand-

^urjahr 0ea„ht5>emI- in  welcher Weise die Verhällniffe stch
*̂ ' rhoi? u od,r "deri haben; ebenso ist durch Nachfrage bei den

. « *. °>ird. Euern sestzullellen. ob die Reklamanon

jtz'ii;'§aUsnck,t7̂ bstlchtige glauben, wegen Schwer-
""»rdirnü ,..7 *' "»deren nicht sichtbaren Gebrechen

" unbrauchbar zn sein, so haben stch die¬

selben sofort bei dem Kerrn Bürgermeister zn melden,
eoelcher die erforderlichen Verhandlungen anfnrhmen wird.
Militärpflichtige , welche an Fallsucht leiden , haben ausser¬
dem ans eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür im
Terinin oorzustellen.

Mannschaften der Reserve, Marinereserve, Land- und Seewehr.
Ersotzreserve und Marine-Ersatzreserve, sowie ausgebildete Landsturm-
pflichtige des zweiten Aufgebots, welche auf Grund meiner Bekannt¬
machung vom heutigen Tag I- Nr. 1220 im Falle einer Mobilmachung
wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse ihre Zurückstellung be¬
antragen, haben sich Mittwoch , den 18. März , morgens 9 30 Uhr,
in Rüd.sheim im Musterungslokale(„Turnhalle") einzufinden.

Die Herren Bürgermeister werden hierdurch ersucht, diese Be¬
kanntmachung wiederholt in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen, die in
den Ihnen demnächst wieder zugehenden Stammrollen nickt gestrichenen
Militärpflichtiaen. mit Ansnahm » der zum einsShrig -frei-
«iUigen Dienst beeechtigten und in anderen Kushrbnngs-
brzieke » grstrUnngspflichtige « Mannschaften sämtlich mittelst
der bet der Expedition dieses Blattes vorrätigen Gestellungsbefehle
gegen Empfangsbescheinigung vorzuladen und dafür zu sorgen, daß die
Militärpflichtigensich rechtzeitig im Musterungslokalegestellen.

Solche Militärpflichiige. welche bis zum Musterungsterminden aus¬
wärtigen Aufenthalt beibehalien haben und wieder dahin zurückkehren,
werden in diesseitigen Kreise zur Musterung nicht zugelassen, ste
stnd deshalb anch nicht ooezuladen.

Im Falle noch Militärpflichtige zur Anmeldung kommen, sind
diese, sofern der Aufenthalt dersrlben im Anmrldnngsort«
ein danrrnder ist, in die Stammrolle des betreffenden Jahrgangs
einzutragen und zum Musterur.gsgeschäfte vorzuladen, sodann ist ein
Auszug au« der Stammrolle unter Anschluß deö von dem Anmel-
d nden zu erbringenden Geburtszeugniffes oder Losungsscheinesmir
sofort einznfenden und hierbei anzugeben, ob und wodurch der
dauernde Aufenthalt begründet ist.

In Betreff derjenigen Militärpflichtigen, welche sich erst in den
letzten Tagen, oder unmittelbar vor dem Musterungsgeschäste an¬
melden. ist in gleicher Weise zu verfahren und im Musterungstermin
der Auszug aus der Stammrolle mit Bescheinigung des dauernden
Aufen'haltes, sowie unter Anschluß des Geburts- oder Losungsscheines,
vor Beginn de» Geschäfte » vorzulegen. Es ist unzulässig, daß sich
die Herrrn Bürgermeister darauf beschränken, solche Militärpflichtige im
Musterungstermine vorzustellen.

Die $ enen Bürgermeister haben die in Form einer Nachweisung
auszustellenoeBescheinigung über die Behändigung der Gestellung»-
befehle und die Verhandlungenüber Gebrechen der Ersatzpflichtigen, bi»
spätesten » Ntm 1. Ir. Mt », mir vorzulegen. Formulare zu Re-
klamanonsoerhandlungenkönnen durch die Buchdruckereien von Adam
Etienne in Oestrich und Fischer& Metz in Rüdesheim bezogen werden.

Die Herren Bürgermeister haben zu dem ihre Gemeinde betreffenden
Musterungsgeschäsle zu erscheinen, die Stammrollen mitzubringen und
bi » zur Beendigung der Musterung anwesend bleiben.

Rüdesheim, den 18 Februar 1914.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatzkommission,

I . A. : Dr. Richter.
Regierungs-Assessor.

Zkütscher Reichstag
□ Berlin , 3. Mär) .

Eine kleine Anfrage über die Mannschaftserkran¬
kungen beim 13. Trainbataillon in Lndwigsburg. Der
württembergische Generalmajor d. Graevenitz  beant¬
wortete sie: Wurstgifk. Die Ursache in der Anilinfabrik
sabrik Licktenberg-Rummelsburg wußte Ministerialdirek¬
tor Casper  nicht mitzuteilen, es schweben noch „Er¬
mittelungen". Tann ging der

Postetat
weiter . Herr Kiel  von der Volkspartei trat für die
unbedingte Techtelmechtel-Freiheit zwischen Beamten
und Abgeordneten ein. Der reichsparteilicheHerr M er-
tin trat mit Feuereifer für die Postagenten ein. In
der Anstellung weiblicher Beamten fei eine gewisse Vor¬
sicht und Zurückhaltung nötig. Herr Kraetke  erwi¬
derte. Der Pole B r a n d h s klagte über die Nadelstich¬
politik der Regierung gegen die Polen , von der auch
die Post nicht frei sei. Herr Kraetke  verteidigte
sich. Abg. Tr . Werner - Gießen (Wirts. Bgg.) sprach
über die Ostmarkenzulageund wünschte eine Neurege¬
lung der Personalordnung . Hierauf hielt der sozial¬
demokratische Abgeordnete Z u b ei l eine mehrstündige
Rede über alle möglichen Einzelheiten des Postwe¬
sens. Zum Schluß wies Staatssekretär Kraetke  die
zahUosen Angriffe des Vorredners zu l̂ick, die die Ar-
beitssreudigkeit der Beamten hemmen müßten. Ge¬
genüber dem vom Staatssekretär gebrauchten Ausdruck,
der Abg. Z u b e i l (Soz.) habe die Redefreiheit miß¬
braucht, erklärte der Präsident K a emp s , er würde
diesen Ausdruck rügen müssen, sofern er von einem Ab¬
geordneten ausginge.

Morgen steht die Duell-Interpellation des Eon¬
trums aus der Tagesordnung.

□ Berlin , 4. März.
Im Reichstage wurde heute die Centrnms-Inter-

pellation wegen des OsfiZiersduells in Metz von dpr
Tagesordnung abgefetzt, nachdem der Kriegsnrrnister
von Falkenhahn erklärt hatte, daß er sie rm Laüse
der nächsten Woche beantworten wolle. Es folgte die
Abstimmung über einige unerledigt gebliebene Titel
des Marine-Etats und des Etats der Reichseisenbahnen.
Danach setzte das Haus die zweite Beratung des

Postctats
fort . Abg. Diez - Konstanz (Ctr .) sprach über das
Zehnpsennigporto und postlagernde Briefe sowie das
Petitionsrecht der Beamten. Nach einer kurzen Er¬
widerung des Staatssekretärs Kraetke  ergriff Abg
Jckler "(natl .) das Wort , der Arbeiterwünsche vor-
braÄtL. Aba. Hub rich (Vp.) lobte, diê deutsche Post

als die erste der' Welt. 'Der Elsässer Dr . H a e g h fragte
nach dem Stand der Untersuchung gegen die Zaberner
Postbeamten. Tie Borwürfe gegen die Beamten seien
ungerechtfertigt gewesen. Ter Staatssekretär hätte sie
in Schutz nehmen sollen. Herr Kraetke  verteidigte
sich, doch in dem Genossen Noske  erstand ihm ein
neuer Gegner. Er tadelte es. daß der StaaWekretär
die Beschuldigungen gegen ihni unterstellte ' Beamte
nicht zurückgewiesen habe. Auch die folgenden Redner
brachten Beamtenwünscheund -beschwerden vor. Abg.
Kuckhoff (Ctr .) forderte höhere Zuschüsse für die
Krankenkassen der unteren Postbeamten, Abg. von
Oertel (.kons .) trat für die Postagenten ein, Abg.
Struve (Bp .) verlangte die unkündbare Anstellung
der unteren Postbeamten. Zum Schlüsse kam es zu
einer heftigen Auseinandersetzung zwischen dem Staats¬
sekretär Kraetke  einerseits und dem Abg. Struve
(Vp.) anderseits, und zwar handelte es sich wieder um
die Affäre der Zaberner Postbeamten. Schließlich be¬
willigte man das Gehalt des Staatssekretärs und ver¬
tagte sich aus morgen.

Abgeordnetenhaus
O Berlin , 3. März.

Nach der Vereidigung der Mitglieder , die den ver¬
fassungsmäßigen Eid noch nicht geleistet haben, setzte
das Abgeordnetenhaus die erste Beratung des Ent¬
wurfes zum

Kommunalal'gabengesctz
fort . In wenigen Worten legten die Abgg. Alt ho ff
(natl .), Schräder (fk .) und B a e r w astd (Vp.) noch¬
mals den Standpunkt ihrer Parteien dar , dann über¬
wies man die Vorlage einer Kommission. Darauf trat
das Haus in die zweite Beratung des Ausgrabungs-
gcsetzes ein. Herr Linz vom Centrum stellte zwei An¬
träge, von denen der eine näch längerer Debatte zurück¬
gezogen, der andere abgelehnt wurde. Das ganze Ge¬
setz wurde unverändert angenommen. Ohne Aussprache
nahm man in zweiter Beratung die Ausdehnung des
Moorschutzes auf Pommern und Schleswig-Holstein an.
und kam zu dem Gesetzentwurf über die

Dienstvergehen der Beamten
vor Orts-, Land- und Jnnungskrankenkassen. Ter Zweck
des Gesetzentwurfs ist, wie der Konservative v. d. Osten
begründend ausführte , der, jene Beamten den nicht
richterlichen Beamten gleichzustellen. Auch der natio-
nalliberale Redner Dr . Gottschalk  und der Volks¬
parteiler Lippmann  waren mit den Tendenzen der
Novelle einverstanden. Dann folgte der aus Anlaß
seiner Vereidigung feierlich gekleidete Genosse Braun,
der sich durchaus ablehnend verhielt , der Minister und
Herr Gronowski  vom Centrum, der dem Entwürfe
znstimmte. Die Vorlage ging an die Handels- und Ge-
werüekommission. Bei dem Etat der,

Handels- «nd Gewcrbcvcrwattung
wünschte Abg. Dr . Dahlem (Ctr .) die Einführung der
Sonntagsruhe für das Binnenschiffahrtsgewerbe. Herr
Shdow  erwiderte und Abg. W enke (BP .) sprach über
die Dezimallvage. Bei dem Titel „Ministergehalt" be¬
gründete Abg. Dr . Beumer (ntl .) einen Antrag ferner
Partei , der von der Regierung rechtzeitige Maßnah¬
men fordert, die bei der in Aussicht stehenden Neu¬
regelung der handelspolitischen Verhältnisse einen wirk¬
samen Schutz der deutschen wirtschaftlichen Interessen
gewährleisten. Der Redner verbreitete sich über Bis¬
marcks Handelspolitik. Mögen die verbündeten Re¬
gierungen angesichts der kommenden Handelsverträge
das eine Vorbild im Auge behalten : Bismarcks des
Großen, das war sein Wunsch. — Morgen wird man
über den Handelsetat weiter verhandeln.

O Berlin, 4. März.
Jni Abgeordnetenhause gab es heute bei der dritten

Lesung des Ausgravungsgesetzes noch eine kurze Aus¬
sprache. Das Gesetz wurde dann endgültig angenommen,
ebenso der Entwurf betreffend Ausdehnung des Moor¬
schutzgesetzes auf Pommern und Schleswig-Holstein. Dar¬
auf setzte das Haus beim

Etat der Handels- und Gewerveverwaltnug
die Besprechung des nationalliberalen Antrages fort,
der einen wirksamen Schutz der deutschen wirtschaft¬
lichen Interessen ber der Neuregelung unserer han¬
delspolitischen Verhältnisse verlangt . Ter Konservative
Hoesch  erklärte namens seiner Partei , daß sie sich!
dem Anträge anschlietze. Seine Partei lege mehr Werk
auf die Aufrechterhaltnng der bisherigen Zollsätze als
auf die Schaffung neuer höherer Tarife , abgesehen viel¬
leicht von der Futtermitteleinfnhr . Die Konservativen
dächten nicht daran , die Industrie zu verdrängen. Un¬
sere Handelspolitik^liege noch sehr im argen. Darauf
gab der Handelsminister Shdow  unter lebhaftem Bei¬
fall des Hauses im Namen der Staatsregierung eine
wichtige Erklärung ab. Der Zolltarif von 1902 hat
sich zolltechnisch und wirtschaftlich bewährt. Grund¬
legende Aenderungen des Tarifes seien deshalb aus¬
geschlossen. Weder Abbau der Zölle noch allgemeine
Verstärkung des Zollschutzes. Die Regierung wolle
ihrerseits nicht auf eine Kündigung der bestehenden
Tarifverträge drängen. Stelle sich aber das Ausland
aus einen anderen Standpunkt , so sei man auch darauf
gerüstet. Tann werde die Frage einer Zolltarifnovelle
brennend.



Tann vegrnnoeren otc zerren ^eroio iraw
b. Zedlitz (freikons .) eine von ihnen beantragte Er¬
gänzung zu dem nationalliberalen Antrag , worin aus¬
drücklich gesagt wrrd, daß der Schutz der deutschen wirt¬
schaftlichen Interesse !: gewährleistet werden soll „auf
Grund der bisherigen Wirtschaftspolitik". Werde mit
Vieser Einfügung der nationalliberale Antrag ange¬
nommen, so werde der heutige Tag zu einer wirk¬
samen Kundgebung für Inland und Ausland zu Gunsten
der Fortführung unserer nationalen Wirtschaftspolitik
werden. Ter Äbg. Herold  begrüßte die Erklärung
der Regierung. Der Abg. Dr . P a chn i cke (Bp.) warnte
bot der Annahme des Antrages in der erweiterten
Form. Ein Zollkrieg werde Deutschland außerordent¬
lich gefährden, denn es sei inzwischen ein Ausfuhr¬
land geworden. Der Sozialdemokrat Leinert  kriti¬
sierte scharf die bisher bersuchte Beeinflussung der
Regierung zugunsten eines höheren Zolltarifes . Abg.
Schiffer er (natl .) fertigte den Angriff Herrn Pach-
nickes ab, daß die wirtschaftliche Auffassung der Na¬
tionalliberalen sich gewandelt habe. Tann wurde die
Debatte über die Zollsragen geschlossen, und Herr
Hammer (kons .) sprach über andere Probleme, über
Elektrizitätskonzerne, Warenhaussteuer u. a. Der Mi¬
nister erwiderte. — Tann bertagte man sich zur
Weiterberatung auf morgen.

Nach Albanien.
st Fürst Wilhelm bon Albanien reist am Mitt¬

woch bon Klachau in Schlesien über Salzburg nach
Triest, wo er Donnerstag früh eintrifst . Bon da aus
begibt sich der Fürst nach Durazzo, um den Thron
des neuen Fürstentums bon der europäischen Mächte
Gnaden zu besteigen.

Noch in den jüngsten Tagen hieß es, ganz Albanieic
werde dem Fürsten mit vollem Vertrauen und fried¬
fertiger Gesinnung entgegentreten, und der alte Al¬
baner Bandensührer Bib Doda wollte dem neugebo¬
renen Staate sogar das Ende der bei diesem Ge-
birgsvolke so folgenschweren Sitte der Blutrache in dje
Wiege legen.

Nun aber kommen wieder Nachrichten bon bewaff¬
netem Aufstande der Epiroten , die nicht mit Albanien
verbunden sein, sondern ein eigenes selbständiges
Fürstentum bilden wollen. Nun ist man zwar gewohnt,
aus den Balkangegenden morgens zum Kaffee die blu¬
tigsten Ausruhr- und Räubernachrichten zu lesen, die
sich bis Mittag oder zum Abendbrot längst als poli¬
tische Enten entpuppt haben, die lediglich den Zweck
haben, die Diplomatie der Mächte nicht zur Ruhe
kommen, und Rußland oder seinen Bundesgenossen
Frankreich im Trüben fischen zu lassen.

Hoffentlich haben sich auch die neuesten „Kriegs¬
nachrichten" bis zur Ankunft des Fürsten Wilhelm in
Durazzo als wohlgepflegte Enten erwiesen, rm andern
Falle wird er Gelegenheit haben, preußischen Schneid
und deutsche Taktik aus der Gardeschule ln Potsdam
spielen und einschlagen zu lassen. Ta Griechenland
auch heute noch strengste Neutralität den aufrühre¬
rischen Banden gegenüber zusagt, dürfte an dem Er¬
folg eines regelrechten Feldzuges nicht zu zweifeln sein.

Ueber die Veranstaltungen bei der Reise bezw. An¬
kunft des Fürsten wird folgendes bekanntgegeben: „Der
Fürst bon Albanien wird Mittwoch in Triest eintressen.
Der Kommandant der Jacht hat Anweisung erhalten,
sich dem Fürsten zur Verfügung zu stellen. Die Stunde
der Abfahrt nach Durazzo wird vom Fürsten selbst
bestimmt. Beim Eintreffen des Zuges mit dem Fürsten
von Albanien wird die Strandbatterie beim Leuchtturm
einen Salut von 24 Schüssen abgeben. Das ist das
Signal für die Eskader, die einen Salut bon 21 Schüssen
abgeben und die große Flaggengala hissen wird. Beim
Eintreffen des Zuges auf dem Bahnhofe wird die
Strandbatterie abermals einen Salut bon 24 Schüssen
lösen. Ter Fürst bon Albanien wird vom Statthalter
Prinzen Hohenlohe, dem EskaderkommandantenKonter¬
admiral Löffler, den militärischen Würdenträgern , dem
Bürgermeister sowie bon der albanischen Mission be¬
grüßt werden. Hieraus wird der Statthalter dein
Fürsten die erschienenen Herren borstellen, und der
Fürst die Ehrenkompagnie abschreiten. Alsdann be¬
gibt sich der Fürst an Bord der Jacht „Taurus ". In
Diesem Moment werden die Eskaderschiffe einen Salut
bon 21 Schüssen abgeben. In dem Augenblick, wo der
Fürst die Jacht betritt , werden die Strandbatterien
nochmals einen Salut bon 24 Schüssen und die Es¬
kader einen solchen bon 21 Schüssen lösen. An den
Sa lut s dürsten sich auch das französische und das

englische Begleitschiff beteiligen. Das italienische Be¬
gleitschiff wird sich erst aus hoher See der Eskorte
anschließen."

Aus Westdeutschland.
— Köln, 3. Mürz. Das Kölner Schwurgericht vcr-

urteilte den Schlosser Julius Jaeckel aus Hürth bei
Köln wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang  zu drei Jahren neun Monaten Zuchthaus.
Er hatte in Hürth nach reichlichem Alkoholgenuß einen
jungen Mann , der einen Kameraden zum Turnverein
abholen wollte, angerempelt und mit einem Messer
verletzt. Als mehrere Kameraden des Verletzten ihn
deshalb zur Rede stellen wollten, stieß er einem von
ihnen ein über 11 Zentimeter langes Dolchmesser bis
ans Heft in die Brust, so daß die Lunge verletzt
und das Herz durchstoßen wurde und der junge Mann
nach dreiviertel Stunde starb.

— Flandersbach, 3. März . Die Schwurgerichtsver-
handlung gegen die Witwe Hamm  aus Flandersbach,
die am Freitag voriger Woche aus dem Zuchthaus in
Siegburg , in dem sie mehr als fünf Jahre der über
sie verhängten 14jährigen Zuchthausstrafe wegen an¬
geblicher Beihilfe zur Ermordung ihres Mannes ver¬
büßte, entlassen wurde, wird voraussichtlich schon in
der nächsten Schwurgerichtsperiodedes Landgerichts El¬
berfeld, die in diesem Afonat beginnt, stattfinden. Die
Strafkammer hat, entgegen der allgemein üblichen
Praxis , nicht nur die Wiederaufnahme des Verfahrens
für zulässig befunden, sondern gleichzeitig entsprechend
dem Anträge der Verteidigung die Anberaumung des
Termins zur Hauptverhandlung angeordnet. Die Straf¬
kammer hat die dem Wiederausnahmeantrag betgesügten
Berichte und Gutachten der amtlichen Untersuchungs¬
stelle in Berlin , des Polizeirats Braun und der Krimi¬
nalkommissare Metelmann und Kutzi für so überzeu¬
gend erachtet, daß eine neue Beweisaufnahme vor dem
Termin zur Hauptverhandlung nicht für notwendig
erachtet wurde. Die Ermittelungen in der Mordsache
selbst haben, wie verlautet , erhebliche Belastungsmo¬
mente gegen die Arbeiter Jmkarnp und Kielhorn er¬
geben. Kielhorn ist übrigens bereits wegen einer ähn¬
lichen Straftat (Körperberletzung mit Todeserfolg) zu
einer bieljährigen Zuchthausstrafe vom Schwurgericht
Essen verurteilt worden. Frau Hamm ist, als sie noch
im Zuchthaus war, bon dem Untersuchungsrichter als
Zeugin vernommen worden. Das Befinden der Frau
Hamm, die das Bett hüten muß, läßt viel zu wün¬
schen übrig. Sie ist außerstande zu gehen und leidet
außerdem an Nervenansällen . Ihre Verteidigung haben
die Rechtsanwälte Dr . Werthauer und Dr . Hetzer-Berlin
übernommen.

— Werden an der Ruhr , 3. März. In der hie¬
sigen deutsch-holländischen Kapoksabrik der Firma To¬
rnas u. Boßkamp entstand gestern abend durch eine Ex¬
plosion  bei Reparaturarbeiten an der Beleuchtungs¬
anlage eine F eu er s b r u n st , die bei den großen,
leicht brennbaren Lagerbestünden schnell um sich griff
und säst die ganze Fabrik einäscherte. Die Explosion
verursachte unter den Arbeiterinnen eine furchtbare
Panik. Alle drängten zum Ausgang, wobei zahlreiche
Arbeiterinnen mehr oder weniger schwer verletzt wur¬
den. Zwei der Verletzten wurden in hoffnungslosem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert.

— Essen. 3. März . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte gestern den 25 Jahre alten Arbeiter Heinrich
Vogt aus Gelsenkirchen wegen Totschlags und Tot-
schlagsversuchs zu elfJahren Zuchthaus  und zehn
Jahren Ehrverlust. Vogt hatte in der Nacht zum 15.
Dezember vorigen Jahres den Gastwirt Becker in Gel¬
senkirchen durch drei Revolverschüsse niedergestreckt, weil
ihm dieser kein Bier mehr verabreichen wollte. Ter
Wirt war auf der Stelle tot . Die Frau des Gast¬
wirts , aus die er ebenfalls zielte, kam mit dein Leben
davon, da die Waffe versagt hatte.

— Hamm, 3. März . Bei einem Hotelbesitzer in
Hamm meldete sich aus eine Anzeige ein anscheinend
16 Jahre alter Hausburjche und erhielt Anstellung. Der
Bursche gab an, er sei in Mexiko geboren, seine Eltern
seien tot. In Düsseldorf wohnten seine Pslegeeltern,
deren Namen er nannte . Da der neue Bursche keine
Papiere hatte, schrieb der Hotelbesitzer an den Pflege¬
vater in Düsseldorf. Nicht lange danach erschien von
dort in Begleitung eines Polizeibeamten ein Kaufmann,
um sich nach dem Verbleib seiner entführten 14jährigen
Tochter zu erkundigen. Den Entführer glaubte er in
der Person des Hausburschen, für den der Hotelbesitzer

die Papiere erbeten hatte, anzutreffen. Zu fe«
größten Erstaunen sollte aber der Vater in dem D
schen sein eigenes Töchterchen erkennen. Dieses ¥
sich von einem Friseur die Haare kurz scheren last ;
Ihrem Vater hatte das Mädchen 200 Mark entlven '
hatte sich einen Knabenanzug gekauft und dan"
Stellung bei dem Hotelbesitzer angetreten . Wohl o
übel mußte der „Hausbursche" seine Stellung 0 '
geben und ins Elternhaus zurückkehren, wo die i
zehnjährige aus — unglücklicher Liebe entflohen w . !

Aus Stadt und Land.
** In Ver Morvassärc am Teufelssee sind die

sorschungen der Kriminalpolizei nunmehr so weit
drehen, daß sich die Spur des Mannes , der als
mählicher Täter in Frage kommt, von der Mordst?'
aus bis nach Werder ziemlich genau verfolgen M .
Von dort aus führt die Spur nach Berlin zurück- k

** Ein Grubenunglück in einem Braunkohlen̂ ,
werk hat sich auf „Münchewerk" bei Kassel zugetragk
Sechs Arbeiter gerieten ivährend der Nachtschicht- '
folge giftiger Gase in Erstickungsgefahr. Ein AiM
ist gestorben; bei den anderen waren die Wiedel
bungsversuche von -Erfolg gekrönt. , j\

** Tie Füllung des neuen Rhein-Herne-Ka»̂
wurde Dienstag vormittag in Gegenwart von Be
tern der Königlichen Kanalbau-Direktion in Essen
des Königlichen Kanalbauamtes in Herne bego>N'L
Die Füllung erfolgt aus dem Dortmund-Ems-Ka '
durch eingebautes Hebewerk und wird voraussick>uru | eiuyeuum .es ^yeucjuett uuu juuu
wer bis drei Monate dauern, ehe das geplante NW

erreicht ist. j,
** Drei kleine Kinder getötet hat eine Fracks,

Alm. Die 32jährige Ehefrau des Schweizers PL
erschien am Montag im Amtsgerichtsgebäudeund >«a^
die Anzeige, daß sie ihre drei Kinder, von denen .
älteste sechs Jahre , das^jüngste vier Monate alt

ergaben die Richtigkeit dieser Anzeige. Tie Ki«̂
wurhen an der Zimmerdecke und am Türpfosten häEA

in Abwesenheit ihres Mannes in der Wohnung
gehängt habe. Tie sofort angestellten Ermittelung

tot äufgefunden. Was die Frau zu der Tat veran̂ l
hat, bedarf noch der Aufklärung. J|

** Ein schwerer Sabotageakt ist am Montag S
der Bahnlinie von Amiens nach Rouen in der H
des Bahnhofs von St . Roch noch rechtzeitig ent«
worden. Ein Weichensteller bemerkte, daß die zur
Wechslung dreier Signale dienenden Leitungsdr»L
vertauscht und zusammengebunden waren . Es
ihm, vor Eintreffen des nächsten Zuges die &¥L
wieder in Ordnung zu bringen . An einem Telegraph
mast in der Nähe der Drähte war ein Zettel befest^
aus dem der Täter angibt , daß er die Tat aus r
begangen habe. *

-•* Durch einen Erdrutsch ist die Brücke von^
>, X v» WYVr\ vtft rt ilMtt <*'trtolou les Bains nach Montauban (Frankreich) zum

verschüttet worden. Glücklicherweise ereignete sich j
. — - “ - " — e« L

- - . .— re ,
strophe vermieden worden, da der Zug gerade an „

Erdrutsch einige Sekunden nach dem Passieren
Personenzuges. Auf diese Weise ist eine schwere# ,J
strophe vermieden worden, da der Zug gerade an
Stelle mit voller Geschwindigkeit fuhr . In Anbetr^
der starken Januarkälte und der Regengüsse r« ^
vergangenen Woche befürchtet man weitere Erdrwg,
und Felsstürze. Das Geräusch der einstürzenden ^
Massen war mehrere Kilometer weit hörbar . ul

** Mit dem Besenstiel seine Fra » erschlage« L
in Nantes (Frankreich) ein Ehemann. Tie Ehe«
Clemenceau lebten seit längerer Zeit in sehr gespaw'L
Verhältnis , da sich die Frau dem Trunk ergeben
Sehr häufig spielten sich die widerwärtigsten Szene« ^
Am Sonntag abend war die Frau wieder sinnws ä
trunken. Die Aufforderung ihres Mannes , ihm ,̂{J
Essen zurecht zu machen, begegnete sie mit dem ^
merken, sie sei kein Dienstbote. Darüber geriet ^
Mann in derartige Wut, daß er einen Besenstiel erS „
und unbarmherzig auf die Frau einschlug, bis sie
schließlich besinnungslos zu Boden sank. Als die
den Lärm aufgeschreckten Nachbarn herbeiellten, wm
Frau bereits t»t. Der Täter wurde verhaftet. ^** Bei einem blutigen Zusammenstoß zwischen
denten, die kürzlich in ein Regiment der Gar«:>
EP mal (Frankreich) eingestellt worden waren, und
gen Leuten aus der Stadt wurde einer der Stude«^
getötet, neun verwundet, während von den 3i ütfiLiP
acht Personen verletzt wurden. Der Streit eiwi ^
dadurch, daß die Studenten sich weigerten, wie
die anderen Rekruten, die sich aus Arbeitern und *
leuten zusammensetzten, sreiznhalten. .

Der Erbe eines Thrones.
Novelle von Hermann Nhde.

4j (Nachdruck verboten.)
„Ich erlaube mir niemals zu höhnen," fuhr Lo-

renzv Borgognoni unerschütterlich ruhig fort. „Ihr
wißt wohl, Paris ist die Schule des Ernstes, und in
meinem Alter schlägt man keine Mahnungen mehr in
den Wind. Leider aber schützt der Ernst nicht vor
Langeweile — im Gegenteil. So sind es denn heute
gerade fünf Tage, daß ich mich in Paris zum Sterben
langweilte. Es ist kaum zu glauben, nicht wahr?
Gegen die Langeweile, diesen häßlichen Gast, hilft nur
das Aufsuchen alter Freunde . Dies bedachte ich, ich
erinnerte mich an Euch, mein lieber Hauptmann, und
so bin ich hier."

Jakob von Campdaraine lauschte mit angeyaltenem
Atem auf jede Silbe des Gesprächs.

„Mensch," sagte La Ramee langsam, indem er die
Zähne zusammenbiß, „Ihr vergeht, daß jede Geduld
ihre Grenzen hat."

„Ich vergesse nichts, mein lieber Hauptmann, nicht
das geringste!"

„Lorenzo Borgognoni — hütet Euch!"
„Aber mein Lieber, welch seltsamen Empfang be¬

reitet Ihr mir , nachdem wir uns dreißig Jahre lang
nicht gesehen haben ? So sind die Freunde !"

„Redet, kommt zur Sache, sage ich Euch, oder —
ich wiederhole es — hütet Euch!"

In des Greises Gesicht zeigte sich ein so dro¬
hend entschlossener Ausdruck, daß den Italiener doch
Furcht beschlich. Immer noch in seinen weiten,
schwarzen Mantel eingehüllt, erhob er sich und trat
einen Schritt zurück.

„Ihr handelt sehr unklug, Häuptmann . Ihr hättet
mich längst verstehen sollen. Gewisse Dinge lassen
sich vor keinem Zeugen verhandeln. Gewisse Par¬
tien spielt man nur zu zweien. — Begreift Ihr jetzt,
was ich will ?"

„Laßt uns allein, Freund," sagte der Hauptmann
zu Jakob.

„Ah, der Herr zählt zu Euren Freunden ! — Ich
wünsche ihm Glück dazu! Einen so wackeren Mann

wie Sie zum Freunde zu haben, ist immer ein Glück."
Jakob drückte dem Hanptmann schweigend die Hand

und entfernte sich, indem er den unbeweglich dastehen¬
den Italiener mit einem Blick des Hasses und der
Verachtung maß. Lorenzo sah dies nicht. Tief auf
atmete er, als er sich mit seinem Opfer allein wußte.
Darauf schloß er mit der einen Hand sorgfältig die
Tür , indessen er mit der anderen seinen Mantel
zurückschlug.

„Hanptmann La Ramee," sagte er dann, „seht
hier, was ich Euch bringe. Das ist ein hübsches Ge¬
schenk, nicht wahr ? Ist das nicht schön wie ein
Engel, der es beinahe geworden wäre ? Müßt Ihr
über eine so reizende Gabe nicht sehr erfreut sein?
Glücklicher, dreimal glülicher Hanptmann !"

,Ein Kind!" schrie der Greis laut auf.
„Ihr sagt es, und noch dazu ein schönes Kind!

Seht her, es schläft, schläft ruhig , trotz des höllischen
Wetters da draußen . Wahrlich, dessen sind nur Engel
oder kleine Kinder fähig! Nun seid Ihr Vater . Ihr
habt dieses hohe Glück bisher nicht gekannt. Ihr
müßt den segnen, der eS Euch gewährt !"

„Ein neues Verbrechen, das s t e von mir ver¬
langt — großer Gott !" schluchzte der Hanptmann.

„Sie ? Von wem sprecht Ihr ? Ich verstehe Euch
nicht! Es handelt sich um mich, um mich ganz allein.
Nur ich bin bei dieser Angelegenheit im Spiel , ich
und dies hübsche kleine Wesen. Ein Verbrechen?
Und ein Verbrechen, das man von Euch verlangte?
O, nicht doch, Ihr verhütet vielleicht ein Verbre¬
chen! Dieses Kind sollte sterben. Sein Tod war schon
vollkommen unnötig , denn zur rechten Zeit noch hatte
ich den ausgezeichneten Gedanken, mich Eurer zu er¬
innern . Mein wackerer alter Freund La Ramee lebt in
seinem einsamen Hause in . Vivonne ganz verlassen,
sagte ich mir . Dieses Kind ist mir zum Trost seiner
alten Tage und seiner Einsamkeit geschaffen. Er wird
ihm Vater sein, er wird es annehmen und unter sei¬
nem eigenen Namen erziehen, wie es ein Bieder¬
mann tut . Konnte ich freundschaftlicher handeln ? Ich
nahm das Kind, bestieg mein Pferd und kam an die
gastliche Schwelle des schwarzen Hauses, für ein ar¬
mes, obdachloses Wesen um Aufnahme zu bitten ."

„Ist das alles, was sie mir befiehlt?"
„Sie ? Sie ? — Ihr seid unverbesserlich.

Mals: Von wem sprecht Ihr ? Ich, ich bitte ^
um nichts weiter, lieber Hauptmann . Unter Freu«
kann wohl von Befehlen keine Rede sein."

„Wer ist dieses Kindes Mutter ?" „m,
„Was tut das zur Sache? Bildet Euch

verwitwet zu sein."
„Und wer ist sein Vater ?"
„Ihr ." , ab'„Wann wird man mir daS Kind wieder

fordern ?" , . mI“
„Aber so laßt Euch doch bedeuten: nreM« a
„Und ich verhüte vielleicht ein Verbreche«,

Ihr ? — Ich erhalte dieses arme, kleine Wese«
Leben?" „

3 « " rt-
^Wohlan denn, ich nehme die Vaterschaft
„Sie sind ein Mann zum Küssen, mein »r ^

La Ramee. Indes muß ich bemerken, daß dies ^
kleine Wesen doch nicht so „arm" ist, wie !
glauben scheint. Sucht nur nach in seinen Wl«
Ihr werdet dort die Bestätigung finden." i<S

„Gold!" rief der Greis verächtlich ««§>
will es nicht. Fort mit diesem Judaslohn!

„Nein, nein, ich muß Euch bitten, es
halten , um dem Kinde eine Eurer würdige.
hung geben zu lassen. Ihr versteht doch, ««
meine?" *

„Wohl, es sei!" n gjjcttf«1
„Wahrhaftig, Ihr seid der gescheiteste«

unter der Sonne ; ich wußte es längst."
„Ist Eure Sendung nun vollendet?" ei«.
„Meine Sendung ? -Ihr spricht wieder vo« ^

Sendung . Ich selbst sende mich ja, ich bin me
ner Bote !" sdir

„So ist das alles , war Ihr mir S« ^
^al&„So gut als alles . Denn ich habe
nötig, Euch unbedingte Verschwiegenheitanz«^ Der
len. Unter Männern , wie Ihr seid 'jrf d«



Jtieiuhi' Brände in acht lagert hat die Ge-
Einwolin̂ s °>miere (Frankreich) zu verzeichnen. Die
Eine m-nrK , ejen  einiger Zeit in beständiger Angst.
einaeÄck̂ ^ "äahl Scheunen und Häuser sind gänzlich
Trobb>?„e worden. Mehrere Hausbesitzer haben
getraue... und  die Einwohner des Dorfes
Uhlafen" ^ U2st nicht mehr, ruhig einzu-
liißt tinACl’ ^ rsun- heitszustand des srauzesischcn Heeres
Aionü,°rn^ ^ SU wünschen übrig . In der Garnison
fantkri»m .sind seit dem 1. Februar beim 81. In-
in de» ..-uegiment 19 Todesfälle zu verzeichnen. rauch
der sm ’-tgen Garnisonen ist der Gesundheitszustand
in, i/ ^ stschuften nach wie vor noch schlecht. So ist
^ntriin̂ ^br-Bataillon wieder ein Soldat an Lnngen-

erkrankt, der dritte innerhalb zehn Tagen,
doots *nf  Hebimgsversi -.kh« des gesunkenen Untersee-
englik̂"" ' ^ " scheiterten. Der Oberkommandant der
abend * Ilotte in Plymouth verkündete am Montag
di» | nach einer Entscheidung der Admiralität
nicht »̂ iuche zur Hebung in der Bai von Whitesand
an dk-ni , sortzusetzen sind. Am Donnerstag wird
dienst ^inglücksstelle für die Ertrunkenen ein Gottes-
. T * ^ gehalten werden.

und Erdrutsche werden aus Saloniki
der Infolge der Frühjahrsüberschwemmungen ist
den neuerbaute Teil der Ersenbahnbrücke über
der ni-i? "^ ^ uß zwischen Mirowtsche und Strumnitza.
ftört Leni)  des Ballänkrieges durch Sprengung zer-
den ĉ d̂en war , vom Hochwasser fortgeschwemmt Wor¬
ist direkte Eisenbahnverkehr,mit dem Auslande

unterbrochen.
l>flu „öeue Versuche mit einem feuersicheren

botoL„ dat in Cincinnati ein amerikanischer Erfinder
nutend^ ^^ u, die das Publikum während einiger Mi-
Aicirtin»Aufregung versetzten. Der Erfinder namens
tibera°r ^ "unian warf sich, imchdem er den Panzer
grvpp,,o°3en hatte, in die auslodernden Flammen eines
Nh,, " Holzscheiterhaufens. Während der nächsten fünf
den- dlieb er in dem Feuermeer völlig verschwun-
beirt’4 xn glaubte man, daß er sein Experiment mit
zuin e hatte bezahlen müssen, als er endlich wieder
W Erschein kam und zwar völlig unverletzt, oder,
bei Bericht sagt, „völlig kalt". Es scheint sich
sicher./ neuen Erfindung um mehrere Lage feuer-
Sirkuliert webe zu handeln, zwischen denen Kühlwasser
tan Schnee in den Straßen Ncivhorks hatte Mon--
etreirf̂ mitta9 bereits eine Höhe von 30 Zentimetern
befind Es schneite andauernd weiter. Die Stadt
des 0^ in einer schlimmeren Lage als zur Zeit
bab« chweren Blizzard im Jahre 1888. Ter Stratzen-
n,iis„ô kchr ist fast völlig unterbrochen, die Hochbahn
FlMsp Ilnndenlang ihren Betrieb einstellen. Ta dieJltfv’tdwrt». IPJ. X V>Xa Zr\V\y* fyaai  tt—

patzig
uUüf »i *‘Wtjuuug UJteu ciu | « .utu . r̂ u. uiv
brnJ *™* **' ist auch die Schiffahrt sehr beein-

!' Die Fähren können den Dienst nur unregel-
dollb?? Ersehen ; eine derselben, die mit Passagieren
^inen, wurde abgetrieben und befand sich in
ieborf\ Ol)losen Zustande. Glücklicherweise gelang eslebodsJc.T‘0)en Zustande. Glücklicherweise gelang es
WiJ lc  durch Schlepper in Sicherheit zu bringen.
Arben-^ ?usende von Beamten konnten sich nicht an ihre
an Suiten begeben. Schon herrscht großer Mangel
der .rIuugsmitteln und Kohlen. Sechs Schisse sind an
l }enX* e der Neuenglandstaaten gescheitert. Zwanzig
sind ^en iind umgekommen . Im Ostende der Stadt
an«g„?^i)rend der letzten 24 Stunden etwa 50 Feuer
ihren Ä ^ en, doch kann die Feuerwehr nur langsam
tief» L̂ g uach den Brandstätten gelangen, da der
drant̂ ^ E die Straßen sperrte. Auch sind die Hy-
—.̂ ^ und die Schläuche eingefroren. _

Sport und Verkehr.
^er Pegônd RechtfertiMiigHflug. Der französische Avia-«in Lchend d'urde am Montag vom Untersuchungsrichter
Ichaft hgf " "em Verhör unterzogen. Die Staatsanwalt-
?sesi, Verlangen des Vertreters Pegouds , Dr . Da-
^barnt gegeben und zugestimmt, daß Pcgoud mit dem

stieg unternimmt . Während der Mechaniker Frehsmuth die
Erklürung abgab, daß er von den Beschädigungen an dem
von Pegoud an Dalmistro verkauften Apparat dem ita¬
lienischen Aviatiker nur gesprächsweiseMitteilung gemacht
Hütte, erklärte der Aviatiker Dalmistro bei seiner Ver¬
nehmung, Frehsmuch hätte ihm mitgeteilt, Pegoud hätte
bei dem Apparat einen Sabotageakt verübt, der geeignet sei,
bei einem Aufstieg den Absturz herbeizuführen. Dalmistro
sei sofort nach Erhalt ' der Mitteilung mit Frehsmuth zum
Notar gegangen, wo Frehsmuth dieselbe Aeußerung zu
Protokoll gab. — Es kann als sicher gelten, daß von einer
Anklage gegen Pegoud Abstand genommen wird, da das Be¬
lastungsmaterial nicht ausreichend erscheint.

X Ein Ricsenaeroplan für die russische Marine, mit
dem der Ingenieur Skorski kürzlich mit 16 Passagieren
bemerkenswerte Flüge ausführte , ist vom Marineminister
angekauft worden und wird nach dem Luftschiffpark in Libau
gebracht werden. Der Erfinder hat weitere fünf Maschinen
von ähnlichen Dimensionen im Bau.

X Bleriot errichtet eine Fliegerschule. Der französische
Flieger und Flugzeugkonsttukteur Bleriot hat sich ent¬
schlossen, in Brooklands eine Fliegerschule zu eröffnen.
Es sollen nur Flieger zugslassen werden, die bereits einen
beträchtlichen Grad von Sicherheit erlangt haben. Die
Schüler sollen im Looping the Loop und in anderen Kunsd-
stücken a la Pegoud unterrichtet werden.

Scherz und Ernst.
= Der findige Reporter . Vor der königlichen

Tafel zu Budapest schwebt jetzt ein Prozeß wegen Ent¬
eignung geistigen Eigentums, der an Unterhaltsamkeit
ganz und gar nichts zu wünschen übrig läßt . Ent¬
eignung geistigen Eigentums ist in Ungarn keine Sel¬
tenheit, denn die meisten ungarischen, Provinz --Zei-
tuiigen befinden sich noch in dem idealen Zustande, daß
ihr Redaktionspersonal aus Schere und Klebstoff be¬
steht. Aber in diesem Falle spielt nicht die Schere
die Hauptrolle , sondern eine Tennishose, und eben
dieser ungewöhnliche Umstand verleiht dem Prozeß ein
besonderes Interesse . In einer ungarischen Kleinstadt
existieren zwei Zeitungen, die naturgemäß in einem
mörderischen Konkurrenzkampfbegriffen waren. Eines
schönen Abends erfuhr der Redakteur der einen Zei¬
tung , daß die andere Zeitung einen sensationellen Ar¬
tikel in Vorbereitung habe. Er versammelte sofort
sein ganzes Redaktionspersonal, das aus einem einzigen
jungen Manne bestand und erklärte, daß er sofort 100
Kronen zahlen würde, wenn es gelinge, einen Abzug
des betreffenden Artikels zu bekommen. Der Reporter
machte sich sofort auf den Weg. In der Redaktion
des Konkurrenzblattes konnte er aber nichts erfahren.
Man hütete den Artikel wie einen heiligen Schatz, und
der Reporter mußte erfolglos von dannen ziehen. Er
begab sich in die Druckerei, aber auch hier wurde er mit
äußerstem Mißtrauen empfangen, denn die entsprechen¬
den Instruktionen waren von der Redaktion schon er¬
teilt worden. Er fahndete aber solange, bis es ihm
gelang, die Platte zu entdecken, die den bereits abge¬
setzten Artikel enthielt. Die Platte war also schon
gefunden, und die Druckerschwärze lächelte verführerisch
den Reporter an. Es galt jetzt, einen Abdruck zu be¬
kommen. Aber daran war vorläufig nicht zu denken.
Ter Reporter war bewacht wie ein Schwerverbrecher,
und er konnte gar nicht daran denken, irgendwie nach
Papier zu greifen. Ta war also guter Rat teuer.
Aber der Reporter wäre eben kein richtiger Journalist
gewesen, wenn er keinen Rat gefunden hätte. Es war
Hochsommer, er hatte eben seine wunderbaren , funkel¬
nagelneuen Tennishosen an . . . und er setzte sich kurz
entschlossen mit den weißen Hosen auf die Platte , die
den heißbegehrten Artikel enthielt . Als die Setzer aus
ihrer Ueberraschung wieder zu sich kamen, war der
Reporter schon verschwunden. Er galoppierte direkt in
seine Redaktion, stürzte in das Zimmer des Chefredak-
teurs und — zog sich die Hosen ans . . . . Da war der
Bürstenabzug des ersehnten Artikels fix und fertig,
druckbereit . . . Selbstverständlichverklagte die also be¬
stohlene Zeitung den findigen Reporter , und er mußte
20 Kronen Strafe entrichten. Wahrscheinlich deshalb so

Schürzen
■Ölusen -Schürzen

Blus

Schürzen aus gutem hellfarbig gestreift . Sia-
iir, «en’ mit  Tasche u»d .breitem A OA
« »farbigem Blendenbesatz . . . . Ü . OU

11 rin^M* en’ Wau-weiss, breit gestreift, mit 1 IC
^ nkler bedruckter Borden-Garnitur .

^ ?.en "Schürzen, dunkelfarbig gemustert,<&Ä “” B“ "- " " 1.60
Tan.

?uSf en -. neue steBFasson, hellfarbig ge-
Oaspoi ®Ockereipaeseu. unifarbigem ^

Kleider -Schürzen
Kleider-Schürzen aus Ia. Siamosen, verschieden- 1 QC

farbig, mit uniiarbiger Passe . 2 .45 , " I"
Kleider-Schürzen mit kurzen Aermeln, marine

mit weise gestreift , sehr solide, prak- ^ QA
tische Hausschürze . . . . . . .

Kleider-Schürzen mit Aermel, hellfarbig ge¬
streift , Blusen-Fasson, mit unifarbigem 3 QA
Besatz und Paspol . . . O .yi/

Satin-Kleider-Schürzen, beste Qualität , in den
modernsten bunten Farben , mit uni¬
farbigem Blendenbesatz und Knopf- C aA
Garnitur . <J»Uv

B

Haufi -Schürzen
l* solider, praktischer Ausführung aus nur besten Siamosen, in den verschiedensten Preislagen.

Zier -Schürzen
in weiss und farbig, mit und ohne Träger.

Kinder -Schürzen
für Mädchen und Knaben, neueste Formen , in weiss und farbig.

a°hten Sie bitte unsere Spszial -Sohaufenster in der Marktstrasse.

J . Poulet
Kirchgasse Ecke Marktstrasse Wiesbaden

wenig, weil sich der Richter bei der Feststellung des
Tatbestandes köstlich amüsiert hatte.

— Die West will betrogen sei« ! Eine große Or-
densschwindel-AMre hält wieder einmal in Atem. Es
handelt sich um einen Ordensschwindler Moser, der
von der Polizei schon seit dem Jahre 1906 wegen
verschiedener Vergehen gesucht wird. Anfangs dieses
Jahres war der Verhaftete mit seiner zweiten Fran
Anita Gonzales, einer Spanierin , und einem erst vor
kurzem geborenen Sohne aus der großen spanischen
Hafenstadt Barcelona in Paris eingetroffen. Trotz¬
dem Moser bei seiner Ankunft in Paris vollkommen
mittellos war , verstand er es doch durch sein glän¬
zendes Auftreten als „Baron " Moser von Weiga allen
seinen Bekannten Sand in die Augen zu streuen und
auf diese Weise Anleihen zu erschwindeln, die er na¬
türlich niemals zurückzuerstatten gedachte. So wurde
der Besitzer eines Hotels von ihm um 12 000 Francs
betrogen. Auch eine große Anzahl von Lieferanten,
von denen er kostbare Waren auf Kredit nahm, habe
große Summen an ihn verloren. Als Moser den Boden
unter seinen Füßen in Paris warm werden fühlte,
zog er es vor, de« Ort seiner Betrügereien zu ver¬
legen. Die weiteren Nachforschungen haben ergeben,
daß auch andere Städte , wie Wien, Barcelona und
Venedig von ihm in gleicher Weise heimgesucht wor¬
den sind. Ueberall gelang es ihm, große Summen
zu erschwindeln, die ihm die Führung eines luxuriösen
Lebens ermöglichten.

Hnmorksttschss.
(Aus den „Meggendorser Blättern .")

— Stimmt doch. Gast: „Sie kündigen an, Sie
hätten Zentralheizung, ich merke aber nichts davon."

.Hotelier: „O doch! Das mittlere Zimmer wird
geheizt, und nach den anderen stehen die Türen offen!"

— EngroL-KnRdschafi. Richter: „Sie wollen in der
Not gehandelt haben, als Sie den Wein stahlen . . . ■
Mußten es denn aber gleich hundert Flaschen sein?"

Angeklagter: „Jawohl ! Es war nämlich ein En-
gros-Geschäft, da wird ein geringeres Quantum nicht
abgegeben."

Bunte Steinchen.
Nach soeben beendeten amtlichen Erhebungen wird

die deutsche Armee im Falle eines Krieges über 20 000
Motorräder , 60 000 Automobile und 7700 Kraftfahr¬
zeuge verfügen, zu denen noch weitere 80 Antomobtl-
züge und 80 Kraftwagen hinzukommen.

Mavktvevittit.

Frankfurter Schlachtviehmarkt. (2. März 1914.)

Preis für 1 Zentner Lebend
gewichtSchlacht.

gewicht

Gchsen:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwcrtes' 49- 54 89—93höchstens7 Jahre alt .
Junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 81—89ausgemästete. 45—49
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 42—45 77—83

Dulle» r
Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 47—49 78—81
Vvllfleischige, jüngere. 43- 46 74—80

Fiirse« und Kühe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst, Schlachtwert,
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

46—50 83- 89

80- 83wertes bis zu 7 Jahren.
Sichere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-

43- 46

wickelte jüngere Kühe. 36- 41 67- 76
Mäßig genährte Kühe und Färsen 30—35 60—70

KSldrr:
Doppellender, feinste Mast . . . . . — —

Feinste SAastkälber. 60- 64 100- 107
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 53—57 90—97

Schaf» :
Mastlämmer und Masthammel . . . . 41- 42 90- 92
Geringe Masthammel und Schafe — —

Schwein» :
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 50

-52 V,64- 66
Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht. 481/,—52 63—65

Getteide und Raps.
Die Preise verstehen sich für 100 Ko. marktfähige Ware.

Mainz,  27 . Februar 1914.
Weizen. 20.00- 20.50
Roggen. 16.25- 16.75
Gerste. 16.50—17.50
Hafer. 17.50- 17.75
Mais. —

Raps. —

Kartoffeln.
Frankfurt  a . M., 2. März 1914. p. Doppeiztr.

in Waggonladung . . . 4.50- 4.75
im Detailberkauf. 5.50

Heu und Stroh.
Frankfurt  a . M., 26. Februar 1914. p- Ztr.

Heu . .
Stroh. —

üefert rasch und billigst
"LUKcUCII die Druckerei äs. Blattes.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich,

BPG

Der Ein/ender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen
Sa$ von 25 ABC-Künftlermdrhenvon der Erdal-Fabrik in Mainz.



Kein Laden, nur I Stock
die Ursaehe meiner berühmten Billigkeit

Getd-Crsparnis I
[ Bin Posten
! Koafflmatoff«
; engl Art , 140 cm breit,

wollene fv FF
Qualitäten J -fi ) .

\M  1 .95, 1.35

\ 2000 ni Reste
! t, Knabenhosen u. Anzüge
| in Resten von A Q
!50 cm bis 3 ^Meter von

Bin Posten
Kostümstoffe I

schön blau reinw .Cheviot \
und herrl . engl. Muster, |
140-160 cm breit Q70i
der ganze Stoff

zum Kostüm -
Reinwollene blaue j

Chsviotpcste i
schöne Qualität , \

in Resten v. 60 cm /J80 E
bis 1 Meter \ *4t  E

jeder Meter * E
regul . Wert bedeut, höher:

| k!«e Bttotnlm Frlrlusgs

3 Serien elegante Kostümstoffe
140—160 cm breit

Serie 1

275Jl

Serie II

395
Serie III

^ ■75
Meter JlMeter tJjl

Der Weit dieser Waren ist teilweise mehr

wie der doppelte.

| j Selten vorteilhaft  £

ca. 370 Meter
f fielt««Mrsgkol^
jjgarant sehrhaltbareWare
- in nur mod. Färb . A 00
§engl. Art,Marengo ZJL^
: und blau p. Met._

1 Posten =

Jsck ©i *FuU ®>* \
140 cm breit I

seidenartige Ware a 90=
in effektvollen

Farben , Ia. Qual. A E

| Unerreic ht billig  |

3 Serien Lodenstoffei “ “
für Loden-Anzüge, Capes, Sport-Kostüme

Meter

Serie I

025
4Ji

Serie II

Meter
>50

Serie III

/ . 50
Meter 4!

tzrsrrttr und feirlsngrMigittr klagen-
firrchätt sm plane.

Fratt

Üwctstd*wtw.I
Mainz

^ 13  Bahnhofstr.131. Stock!

1 Minute vom Haaptbafanhof.

Kein
L »den

Ich führe nur 130—160 cm breite Ware
daher grösste Stoff- nnd Geld.Ersparnis.

_

© Q/bcnommides Jjxgia^ ese/iäft .2*
für3taren-und Jfimßc/i-JIufe

Gesang- u.Gebetbücherempfiehlt
Adam Etianne,

Oestrich . _j

Vssirelriag eSnmffcrfl

Mmtsl  P--
Mo. fit. Qualität

MeNtvSMches
Fst. Delikateß-

LebenvS>rt»e«
Vorzügliche Holsteiner£mxlatv« i >/.
Fst. Thüringereewrlatwurtt&«

ohne Gräten in feinstem Olivenöl
per Dose nur SS ^

ßamindtti Stück 2 « und 30

küZmer lU Pfund 28 Pfg.
kmmenw3lrr */4 Pfund 30 Pfg.
Rofflaflour iu  Pfund i6 Pfg

KJhren- Näh- Sprach-
a.andwirfscb. Masch.,
r-..i ...j -■,togr.

■ cu-u.ite lief,
ung zu
igegen
klung,
atatog,
:inen=
ft
3990

Cvt5iunse und Frucht
€on §erren

zu äusserst billigen Preisen.

Reelle
Paiyn|.

9g. Schnillhohneii II
dfo. i

Breehbohnen

Spinal , sandfrei

hftfösflll , geschnitten
Gemischte Genoss
üunpr Kohlrabi
PflaOfflOa , mit Stein

Heidelbeeren
feien, rot und

schwarz

7,
Dose
Pfg.

15!
Dose j
Pfg.

32 21
33 2g
32 26
33 22
82 26
60 26
32
§8 30
23 20
43 23
64 m
35 48

i/-1 V.

p/g.

Soppen-Er&sen 33
Oiinge Erbsen III 42 26

dfo. II 58 34
dfo. I 10 50

Erbsen-Puree 38
Brêspargel, 105 58

dfo. II 130 70
m. i 165 SO

Sfatgmparg., .... 125 70
dt0«mittelstark 170 30

Hlirahilien ?s 43
Peineislauden 85 48
Erddeeron 120 65

gegen Sypöl^
Geschwüre, Flechten,

Harnröhrenleiden

£!)rtic!)-Bala
Lichttherapie rc.
Vlutantersuchung.

Bür dis ührigsn Konserven verlange man Spezialpreise.

batscha’s Senta-Kaffee1.0©reiner Bohnenkaffee, naturell geröstet,
wohlschmeckend und ausgiebig . . .

J, Latscha. Eltville

Drogen,
Verbandsstoffe, Hausartikel,

Tier - Arzneimittel,
Tap ete « — Bord « ,
Reste unter Einkaufsprei»

bei

MM HMILO.

Louis Ziutgraff,
Wiesbaden

Eisenwarenhandlung und tMr
für

Haus - u. Kiicnengß
Stahl - und Nickehvaf el!
Obstgesteile

Flaschenschrai^
Oeten und Herde

Äcltestes Geschäft dieser Bra nl
am Platze.

Solide Ware. Billige Pff

üaienlsidendei
und allen Denen, die any

— Verdauungsstörungen
Magenschmerzen, Apetitlott
keit, Verstopfung, Blähung
Sodbrennen rc. leiden,
zur Nachricht, daß sich als v.
zügliches Hausmittel die tr >
liehen Kräutertropfen
tancr " sehr bewährt h'v.
Zahlreiche Anerkennungen"
ausgez. Wirkung. Zu
in Fl. b 1 .20 und 3 *

Probest. 0.60
Otto  Lilie,
Moritzstr. 12. Geg.

Malle8!e§er^ 6s.,
§chil !LMms §e 24 MälAL  ZMkeiMsrrerr

§pe ;iaigescfiakt
moderner
Landarbeiten.

-- --- Tapisserie . ^
KteUer

kür Runst -Stickrer-''

Innendekoration

öilligste prrire.
grsrre Husipsvl.

„Rotations - ^ intenlöscker „ ^ riumpb ^
Stück 1.25 u. ,.50 lllk . empfiehlt Hdam Stienve. '0*^

'o .90Ia. wohlschmeckende Emulsion, 1 Fl. Mk.
3 Fl. Mk. 2.70 freo. „ft

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk- 3<*
freo. Scott ’s Mk. 3.— freo. .t 3t,

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia. Fahr*
1 FI. Mk. 2.—, 3 FI. Mk. 5.50 freo.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, *
Mk. 2.—. 3 Fl. Mk. 5 25 freo.

Kindermehle, bei 3 Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und Mk. îTpfg.

Ia. Mediz. Dampftran, allerb. Qual., Pfd. 80

JOSEF GIERER, Main-
Telefon 2812 . —- Augustinerstrasse 60/62 , am Kirsch#
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